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1 Grundlagen der Flurbereinigung

1.1 Ziele des Verfahrens

Ziel des Flurbereinigungsverfahrens in der Gemarkung Ober-Gleen ist die Verbesse-

rung der Lebensverhaltnisse im landlichen Raum.

Zweck des Verfahrens ist die Verbesserung der Produktions- und Arbeitsbedingun-
gen in der Landwirtschaft sowie die Forderung der allgemeinen Landeskultur und der
Landentwicklung.

Da Flurbereinigungsverfahren nach neuzeitlichen Gesichtspunkten nicht nur der Ver-
besserung der Produktions- und Arbeitsbedingungen in der Land- und Forstwirt-
schaft, sondern dartiber hinaus der nachhaltigen Entwicklung landlicher Gebiete die-
nen, ist die Auflésung von konkurrierenden Nutzungsanspruichen zwischen Landwirt-
schaft, Naturschutz, Siedlung und Verkehr mehr denn je notwendig, um landliche

Raume zukunftsfahiger und nachhaltiger zu gestalten.

Die Feldmark im Flurbereinigungsgebiet weist zersplitterten Grundbesitz auf, der
nach neuzeitlichen betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten zusammenzulegen und
nach Lage, Form und Grol3e zweckmaRig zu gestalten ist, um eine Verbesserung der

Produktions- und Arbeitsbedingungen in der Landwirtschaft zu erreichen.

Das landwirtschaftliche (teilweise auch forstwirtschaftlich genutzte) Wegenetz ent-
spricht in Bezug auf Ausbaugrad und Tragfahigkeit nicht den heutigen — und insbe-
sondere nicht den fur die Zukunft zu erwartenden — Erfordernissen. Im Rahmen des
Verfahrens ist daher der weitere Ausbau des vorhandenen Wegenetzes geplant.
Durch den Ausbau des Wegenetzes wird u.a. eine gemarkungsubergreifende Bewirt-
schaftung ermdglicht. Der Giberwiegende Teil der fur die Bewirtschaftung der Flachen

nicht mehr bendtigten Wege soll eingezogen werden.

Durch die Umsetzung von Mal3Bhahmen des Naturschutzes und der Landschaftspfle-
ge soll eine 6kologische Aufwertung der Feldmark erreicht werden. Bestehende Nut-
zungskonflikte sollen aufgelost werden. Mal3hahmen zum Erosionsschutz, wie die
Ermoglichung einer hangparallelen Bewirtschaftung oder die gezielte Einbringung
von Landschaftselementen, sollen durchgefiihrt werden. Bodenverbessernde Mal3-

nahmen sollen, da sie dem Erosionsschutz dienen, durchgeftihrt werden.



Die Gemarkung Ober-Gleen ist derzeit Férderschwerpunkt der Dorferneuerung. So-
weit dies — in Ergédnzung zu den in der Ortslage durchgefihrten Mal3hahmen der
Dorferneuerung — erforderlich werden sollte, sollen auch im Verfahrensgebiet dorfer-
neuernde MalRRnahmen wie Gemeinschaftsanlagen, Anlagen fur Freizeit und Erho-
lung durchgefuhrt werden. Die Kelteranlage des Obst- und Gartenbauvereins Hei-

mertshausen soll erweitert werden.

Tourismusinfrastruktur und Erholungswert der Landschaft sollen durch geeignete

Malinahmen gefdrdert werden.

Entlang der Gewasser ,Klein“ (Gleen) und "Ohmena" sollen Uferrandstreifen und
Aueflachen erworben und ausgewiesen werden. Ebenso ist vorgesehen, an der
"Ohmena" Renaturierungsmal3nahmen zur Verbesserung der Gewasserstruktur aus-
zufuihren. Fir diese MaRnahmen stehen Fordermittel des Landesprogramms "Natur-
nahe Gewasser" zur Verfigung. Die Mal3inahmen dienen auch dazu, die Verweildau-
er des Wassers in der Gemarkung zu erhéhen und die Grundwasserneubildung an-

zuregen. Die Ziele der EU-Wasserrahmenrichtlinie sollen verfolgt werden.

Zum Schutz der Wege vor Nasseschaden ist die Anlage von neuen bzw. die Wieder-
herstellung vorhandener Wegeseitengraben erforderlich. Die notwendigen Durchlas-
se an den Wegekreuzungen und bei den Uberfahrten auf die Grundstiicke sind zu

erneuern.

Der Wege- und Gewasserplan mit landschaftspflegerischem Begleitplan unterrichtet
die Beteiligten, die Gemeinde, die sonstigen Burger, die Behdrden und Institutionen
mit ausreichender Klarheit Gber die MaRnahmen, die das Flurbereinigungsverfahren

Ober-Gleen betreffen.

Er baut auf den vorhandenen Grundlagen und anstehenden Vorhaben auf und wird
durch weitere Untersuchungen erganzt. Es werden Vorschlage zur Losung der an-

stehenden Probleme aufgezeigt.

Die in der Flurbereinigung zur Durchfihrung vorgesehen Malinahmen zur Neugestal-
tung des Verfahrensgebietes werden in ihrer detaillierten und endgtltigen Form im

Benehmen mit dem Vorstand der Teilnehmergemeinschaft erarbeitet.



1.2 Ablauf von der Vorbereitung des Verfahrens bis zur Neugestal -

tungsplanung

Die Einleitung eines Flurbereinigungsverfahrens fir die Gemarkung Ober-Gleen
wurde von der Stadt Kirtorf mit Datum vom 15.11.2005 beim Amt fir Bodenmanage-
ment Fulda beantragt.

Um RenaturierungsmalRnahmen an den Gewéssern "Klein® (Gleen) und "Heiligen-
teichbach" ausfuhren zu kdnnen, wurde mit Datum vom 5. Dezember 2008 ein Ver-
einfachtes Flurbereinigungsverfahren nach 8§ 86 FlurbG ("VF 1796 Kirtorf/Gleenbach-
Heiligenteichbach™) fur Teilbereiche der Gemarkung Ober-Gleen, sowie der Nach-
bargemarkung Heimertshausen, eingeleitet. Dies wurde erforderlich, da zwei Bewilli-
gungsbescheide aus dem Landesprogramm "Naturnahe Gewasser" zur Durchfih-
rung von Renaturierungsmal3nahmen sowie zum Ankauf und zur Ausweisung von
Uferrandstreifen an der "Klein" und am "Heiligenteichbach” fiir die Stadt Kirtorf vor-

liegen, deren zeitnahe Umsetzung nur in dieser Form realisiert werden konnte.

Gemarkungsgrenze
Ober-Gleen

Verfahren UF 1390 Kirtorf - Alsfeld B 62

Verfahren VF 1796 Kirtorf/Gleenbach-Heiligenteichbach

Verfahren VF 1995 Kirtorf - Ober-Gleen

Abbildung 1: relative Lage der in der Gemarkung Ober-Gleen durchgefihrten Flurbereini-
gungsverfahren

Zwischen der Ortslage Ober-Gleen und dem Stadstteil Alsfeld-Angenrod wurde in den
letzten Jahren ein Teilstliick der Bundesstral3e 62 begradigt. Begleitend zu dieser
Infrastrukturmal3nahme wurde in diesem Bereich bereits im Jahre 2002 ein Unter-
nehmensflurbereinigungsverfahren nach § 87 FlurbG ("UF 1390 Kirtorf-Alsfeld B 62")
eingeleitet, in welchem sich ebenfalls Teile der Gemarkung Ober-Gleen befinden.



Mit Datum vom 30. September 2011 wurde der Beschluss zur Flurbereinigung erlas-
sen und das vereinfachte Flurbereinigungsverfahren Kirtorf — Ober-Gleen (VF 1995)
nach 8§ 86 FlurbG eingeleitet. Die Abbildung 1 zeigt die in der Gemarkung Ober-

Gleen eingeleiteten Flurbereinigungsverfahren.

Nach Ladung durch offentliche Bekanntmachung wurde die Wahl des Vorstandes der
Teilnehmergemeinschaft am 11. April 2012 im DGH in Ober-Gleen durchgefuhrt. Zu

dem Termin waren 26 Teilnehmer anwesend.

Im Dorfgemeinschaftshaus Ober-Gleen wurden bereits mehrere Informationsveran-
staltungen fur Burger und lokale Mandatstrager durchgefuhrt. So wurden bereits am
16.03.2005 der Ortsbeirat Ober-Gleen, Stadtverordnete aus Ober-Gleen, Jagdvor-
steher und Ortslandwirt von der Stadt Kirtorf zu einer Informationsveranstaltung ein-

geladen.

Weiterhin wurde am 02.11.2005 im Dorfgemeinschaftshaus Ober-Gleen eine allge-
meine Blrger- und Informationsveranstaltung abgehalten. Herr Boéttner (Abteilungs-
leiter Bodenmanagement) stellte die Moglichkeiten eines Flurbereinigungsverfahrens

fur die Gemarkung Ober-Gleen vor. Die Informationsveranstaltung war gut besucht.

Im Rahmen einer weiteren Informationsveranstaltung wurden die aus damaliger Sicht
voraussichtlich am Verfahren Kirtorf/Gleenbach-Heiligenteichbach (VF 1796) beteilig-
ten Eigentimer Uber die geplanten Renaturierungsmafinahmen an der Klein (Gleen)
und am Heiligenteichbach informiert. Die Informationsveranstaltung wurde am 17.
April 2008 im Dorfgemeinschaftshaus Ober-Gleen durchgefuhrt. Von Herrn Bottner
und Frau Aschenbricker (landschaftspflegerische Sachbearbeiterin) wurden die ge-
planten Renaturierungsmafnahmen und die weitere Vorgehensweise beztiglich der
Einleitung des Flurbereinigungsverfahrens erlautert. Die Aufklarungsversammliung
gemal 8 5 Abs. 1 FlurbG fur das Vereinfachte Flurbereinigungsverfahren wurde am
18. November 2008 im Dorfgemeinschaftshaus Ober-Gleen durchgefiihrt. Im Hinblick
auf das einzuleitende Verfahren (urspringlich vorgesehen nach 8 1 FlurbG) wurde
schliel3lich am 4. April 2011 eine entsprechende Versammlung in Erfullung des 8 5
Abs. 1 FlurbG durchgefinhrt.

An dieser Veranstaltung nahmen ca. 40 interessierte Burgerinnen und Burger teil.
Nach einem GrufRwort durch Burgermeister Kiinz wurden die voraussichtlich Beteilig-
ten Eigentimer durch Herrn Bottner eingehend tber das geplante Verfahren (Ablauf,

umsetzbare Malinahmen, Kosten und Finanzierung) informiert. Durch Diskussions-
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beitrage und personliche Gesprache wurde beziiglich des geplanten Verfahrens eine
Uberwiegend positive Stimmung deutlich, wobei sich auch einige Bedenkentrager zu
Wort meldeten. Herr Birgermeister Kiinz sagte den Anwesenden in seinem Grul3-
wort zu, dass ein Verfahren nicht gegen den Willen der Ober-Gleener Burger einge-

leitet wiirde.

1.3 Der Wege- und Gewasserplan mit landschaftspflegerischem
Begleitplan (Plan nach § 41 FlurbG)

Der Plan nach § 41 ist rechtsgestaltender Vollzugsplan und beinhaltet den ,land-
schaftspflegerischen Begleitplan® als integrierten Planungsbestandteil. Er enthalt die
in 8 37 Abs. 1 aufgefuihrten Mal3nahmen fir den Bodenschutz (siehe auch 8 3 Abs. 1
Nr. 7 Bundes-Bodenschutzgesetz — BBodSchG - ), die Bodenverbesserung und die
Landschaftsgestaltung sowie die nach 8§ 15 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
vorgeschriebenen Regelungen fir MalRnahmen zur Vermeidung von und zum Aus-
gleich oder Ersatz bei Eingriffen in Natur und Landschaft. Die Ziele des Naturschut-
zes und der Landschaftspflege (88 1 und 2 BNatSchG) werden damit unterstitzt. Der
Plan nach § 41 ist somit in seiner Gesamtheit Fachplan im Sinne des § 17 Abs. 4
BNatSchG.

Der Plan nach § 41 FlurbG besteht aus
» der Karte zum Plan nach § 41 FlurbG (im Regelfall im MaR3stab 1:5.000),
» den Beilagen zur Karte (Sonderkarten und Einzelentwurfe),
» dem Textteil zum Plan nach § 41 FlurbG

und enthélt die nach dem Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG)
erforderlichen Unterlagen tber die Umweltauswirkungen des Vorhabens. Soweit ein
Europaisches Natura 2000-Gebiet betroffen ist, enthélt er auch Unterlagen zu den
Auswirkungen des Vorhabens auf die mit dem Gebiet verbundenen Erhaltungsziele

(Vertraglichkeitsuiberprtufung nach 8 34 BNatschG).
Der Textteil zum Plan nach § 41 FlurbG besteht aus dem

I. Erlauterungsbericht (mit Nachweisen Uber Vereinbarungen und sonstige Re-

gelungen)



II. Verzeichnis der Festsetzungen und

[ll. nachrichtlichen Verzeichnis anderer Anlagen, Malinahmen und Vorhaben.



2 Beschreibung des Flurbereinigungsgebietes

Das Flurbereinigungsgebiet betrifft diejenigen Flachen der Gemarkung Ober-Gleen,
welche sich nicht im Flurbereinigungsverfahren Kirtorf-Alsfeld B 62 (UF 1390) befin-
den. Teilbereiche der Gemarkung Heimertshausen, welche aus der Abgrenzung des
Verfahrensgebietes Kirtorf/Gleenbach-Heiligenteichbach (VF 1796) resultieren, be-

finden sich ebenfalls im Verfahrensgebiet.

Ausgeschlossen vom Verfahren werden des Weiteren die Waldflachen im Stiden der
Gemarkung sowie die Ortslage. Aus heutiger Sicht rechtfertigen die hier umsetzba-
ren Malinahmen weder Aufwand noch Kosten einer Zuziehung. Um die geplanten
RenaturierungsmalRnahmen am Gewasser "Ohmena" ausfihren zu kdnnen ist es
erforderlich, in geringem Umfang Flachen aus der Nachbargemarkung Antrifttal-

Ohmes in das Flurbereinigungsverfahren zu integrieren.

Aus organisatorischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten heraus war es sinnvoll,
die beiden Flurbereinigungsverfahren Kirtorf/Gleenbach-Heiligenteichbach (VF 1796)

und Kirtorf — Ober-Gleen (VF 1995) in ein Verfahren zusammen zufihren.

Nach der Beteiligung der beiden Vorstande der Teilnehmergemeinschaft und der
Stadt Kirtorf wurden die Verfahren durch Beschluss vom 24.07.2015 zu einem Ver-
fahren zusammengeschlossen welches als Flurbereinigungsverfahren Kirtorf — Ober-

Gleen weitergefuihrt wird.

2.1 Lage, GroRRe, Zahl der Flurbereinigungsteilnehmer

Abbildung 2 zeigt auf der linken Seite die Lage des Vogelsbergkreises innerhalb des
Regierungsbezirks Giel3en bzw. innerhalb Hessens (kleines Bild in der rechten unte-
ren Ecke) sowie die Lage der Stadt Kirtorf innerhalb des Vogelsbergkreises. Auf der
rechten Seite ist die Lage der Gemarkung Ober-Gleen sowie des Verfahrensgebietes
bezuglich der Ubrigen Stadtteile der Stadt Kirtorf abgebildet. Das Verfahrensgebiet
hat eine Gesamtgrtf3e von ca. 709 ha. Von der Einleitung des Flurbereinigungsver-
fahrens sind insgesamt ca. 1050 Flurstiicke und deren ca. 250 Eigentimer betroffen.
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I Gemarkung Ober-Gleen

Landkreis

Schwalm-Eder- [ Verfahrensgebiet
B|2<Ijaerr?ltlgg% Kreis Landkreis [ Gemarkung Ober-Gleen
P Hersfeld- Bl Gemarkungen Kirtorf,
o Rotenburg imertshausen, Oh

Landkreis i 1 Ubrige

i Fulda
Gicken Gemarkungen
Grebenhain im Stadtgebiet
1 Kirtorf
P 2 Lehrbach
@ 3 Wahlen

4 Gleimenhain
Main- : :"TSharI: ]
Kinzig-Kreis elmertshausen

Homberg (Ohm)
Gemiinden food
(Felda)
Lauterbach
Warten
-berg

Wetteraukreis

Abbildung 2: Lage des Vogelsbergkreises innerhalb Hessens, der Stadt Kirtorf innerhalb des
Vogelsbergkreises sowie der Gemarkung Ober-Gleen und des Verfahrensgebietes innerhalb
des Gebietes der Stadt Kirtorf *

2.2 Verwaltungs- und planungsraumliche Einordnung

Ober-Gleen ist ein Stadtteil der Stadt Kirtorf. Weitere Stadtteile sind: Arnshain, Glei-
menhain, Heimertshausen, Lehrbach und Wahlen. Sitz der Stadtverwaltung ist in Kir-
torf. Kirtorf liegt im Vogelsbergkreis und damit im Regierungsbezirk Giel3en, pla-

nungsraumlich gehort es zur Region Mittelhessen.

2.3 Naturhaushalt und Landschaft

2.3.1 Naturliche Grundlagen
Das Verfahrensgebiet liegt auf einer Héhe zwischen 250m und 350m tber NN.

Gemal3 der naturraumlichen Gliederung nach Klausing, O. (1988) befindet sich das
Verfahrensgebiet in der Haupteinheit ,Oberhessische Schwelle* (Haupteinheit 346)
und dort in der Untereinheit 346.2 (Nordliches Vogelsberg-Vorland). Gemal geologi-
scher Karte des Landschaftsplans der Stadt Kirtorf aus dem Jahr 2004 befindet sich

im Verfahrensgebiet Uberwiegend Sandstein als Grundgestein. Dementsprechend

1 Quelle des linken Bildausschnitts: www.wikipedia.de
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stellen die entstehenden Verwitterungsboden meist schwach lehmige Sande, lehmi-

gen Sand, selten sandige oder schluffige Lehme dar.

2.3.2 Landschaftsgestalt

Die Westhessische Senke, in der das Verfahrensgebiet liegt, gestaltet sich als eine
Folge von Schwellen und Ricken, die im Durchschnitt bis 300m Uber NN erreichen.
Sie besteht aus einer Vielzahl von kleinen, I63bedeckten Ausrdumungs- und Ein-
bruchsbecken. Haufig durchbrechen kleine Basaltschlote (z.B. ,Ransberg” in Ober-
Gleen) die Oberflache. Sie geben mit ihren Kuppen und Kegeln der Landschaft ein

besonderes Gesicht.

Als Grundgestein steht der Untere Buntsandstein an. In der offenen Landschaft ist

landwirtschaftliche Nutzung gut mdglich, weshalb die ackerbauliche Nutzung vor-

herrscht und das Landschaftsbild pragt.

Natura 2000 - Gebiete
Juni 2004

1:25.000
5221-301 Walder nordlich Ohmes
FFH-Gebiet

~ . Regierungsprasidium
- GieRen

: und K hie: Obere o

Kartengrundlage: Topographische Karte 1:25.000 (TK 25)
‘mit Genehmigung des Hessischen
Landesvermessungsamtes (HLVA)

Abbildung 3: Natura 2000-Gebiet Nr. 5221-301 ,Walder nérdlich Ohmes*

Das Verfahrensgebiet ist umringt von kuppigen Waldgebieten. Aufgrund der Hangig-
keit dieser Waldgebiete und der Sudausrichtung einzelner Gebiete haben sich wert-
volle Waldbestande entwickelt, welche in nérdlicher Angrenzung an das Verfahrens-
gebiet auch als ,Waldgebiete ndrdlich Ohmes” zum Natura 2000-Gebiet Nr. 5221-
301 erklart wurden (siehe Abbildung 3).
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Die Niederschlagsmenge im Verfahrensgebiet betragt im Jahresmittel unter 650 mm,

wobei die Maximalwerte des Niederschlags in den Sommermonaten erreicht werden.

Das Verfahrensgebiet stellt sich als weitrdumige, offene, leicht higelig gepragte
Landschaft dar. Besondere Hangexpositionen sind nicht zu finden. Nérdlich angren-
zend an das Verfahrensgebiet finden sich grof3e, zum Teil stark stidexponierte Wald-
gebiete. Die Reliefstruktur in den Waldgebieten ist stark ausgeprégt. Im Norden wird
das Gebiet durch die ,Ohmena® durchflossen, weiterhin durchflie3t die ,Klein®
(Gleen) mit ihren typischen gewasserbegleitenden Strukturen das Verfahrensgebiet
von Ost nach West. Im Jahr 2010 wurden auf gesamter FlieRgewasserlange im Ver-
fahrensgebiet umfangreiche Renaturierungsmal3nahmen an der Klein ausgefihrt.
Gleiches erfolgte in den Jahren 2013 und 2014 an der Ohmena. Zusatzlich werden
innerhalb des Flurbereinigungsverfahrens durchgehende Uferrandstreifen und Aue-

flachen zur Verfligung gestellt.

2.4 Landnutzung, Schutzgebiete

Gemeinhin kann man feststellen, dass sich das Acker/Grunland/Waldverhaltnis in der
Gemarkung aufgrund der Bodenstruktur festgelegt hat. Wo landbauliche Nutzung
madglich ist, findet diese statt. Das Gewassersystem der ,Ohmena” im Nordbereich
der Gemarkung ist von Grinlandnutzung gepragt, was damit zusammenhéngt, dass
hier das Relief langsam zu den Waldgebieten hin ansteigt und sich somit auch die

Bodenqualitat verschlechtert.

Das Grunland wird intensiv genutzt. Es findet noch eine Nutzung bis direkt an das
Gewasser statt. Uferrandstreifen werden im Rahmen der Gewasserrenaturierung
ausgewiesen. Einzelne Hybridpappeln pragen das Landschaftsbild in diesem Be-

reich.

Im Verfahrensgebiet befindet sich mit einer Grof3e von 17,46 ha das Naturschutzge-
biet ,Ransberg”. Die mit Hecken und Feldgehdlzen bestockte Basaltkuppe 6stlich der
Ortslage Ober-Gleen wurde mit Datum vom 01. Oktober 1991 zum Naturschutzge-

biet erklart.

Am Gewassersystem der Klein (Gleen) konnten bereits umfangreiche Flachenankau-
fe zur Bereitstellung von Uferrandstreifen und Aueflachen getatigt werden. Nach der

Renaturierung stellt sich die Klein im Verfahrensgebiet als Gewasser mit guter Ge-
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wasserstruktur dar. Innerhalb des Flurbereinigungsverfahrens ist geplant, an der

Ohmena und Klein die erworbenen Uferrandstreifen mit Pfahlen zu markieren.

Abbildung 4: Abgrenzung des Naturschutzgebietes "Ransberg” (rot umrandet) im Verhaltnis
zur Verfahrensgebietsabgrenzung (gelb) und zur Ortslage von Ober-Gleen

Abbildung 5: relative Lage der vorhandenen Wasserschutzgebiete bezogen auf das Verfah -
rensgebiet

Das gesamte Verfahrensgebiet befindet sich innerhalb eines Trinkwasserschutzge-
bietes, Schutzzone 1lIB, welches durch ,Anordnung zum Schutze der Trinkwasser-
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gewinnungsanlagen des Wasserverbandes Mittelhessische Wasserwerke in Giel3en*
(StAnz. 50/1966 S. 1588) ausgewiesen wurde.

Ein kleiner Bereich im norddstlichen Verfahrensgebiet, angrenzend an die Gemar-
kung Ohmes, befindet sich innerhalb des Wasserschutzgebietes, welches durch
Lverordnung zum Schutz der Trinkwassergewinnungsanlage der Stadt Kir-
torf/Stadtteil Ober-Gleen, Vogelsbergkreis® (StAnz. 39/1986 S. 1865) ausgewiesen

wurde, innerhalb der Zone 11l A (Weitere Schutzzone, innerer Bereich).

2.5 Sozialstruktur

Zum Stichtag 31.12.2011 hatte die Stadt Kirtorf 3.255 Einwohner. Dies entsprach 3%
der Einwohner des Vogelsbergkreises (108.538), womit Kirtorf auf Platz 11 der 19
Stadte und Gemeinden im Kreisgebiet lag.? Im Vergleich der Kirtorfer Stadtteile ist
Ober-Gleen mit derzeit etwa 500 Einwohnern nach Kirtorf selbst der grofite Stadtteil.
Mit einem Bevolkerungsanteil von ca. 70% in 4- und Mehrpersonenhaushalten ver-
fugt Ober-Gleen lber einen hohen Familienanteil. Singlehaushalte bilden hier eher
die Ausnahme.® Neben der sozialen Einbindung tber den Familienverband tragen
auch die Vereine zur Verbundenheit der Burger mit ihrem Ort bei. Das Angebot an
Vereinen im Ort deckt ein breites Spektrum ab:

e Sportverein

* Gymnastikgruppe

* Freiwillige Feuerwehr (samt Mannerchor)
* ev. Singkreis

e Jugendgruppe

* Landfrauen

* Obst- u. Gartenbauverein

» Kleintierziichterverein

* Reiterverein Kirtorf und Umgebung

* u.a.

2 Angaben basieren auf Daten des Hessischen Statistischen Landesamtes
8 vgl. Dorf-Entwicklungs-Konzept Kirtorf — Ober-Gleen 2008 (Amt fiir den landlichen Raum des Vo-
gelsbergkreises)
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Das Miteinander der Vereine wird heute als gut bezeichnet. Man versucht attraktive
Angebote fir alle Altersgruppen anzubieten.

2.5.1 Erwerbssituation *

Zum Stichtag 30.06.2011 waren 1170 (1169°) Birger der Stadt Kirtorf sozialversiche-
rungspflichtig beschaftigte Arbeitnehmer, davon arbeiteten 168 (14 %) (129) im
Stadtgebiet selbst und 1004 (1040) (86%) aul3erhalb des Stadtgebietes. Insgesamt
standen zu diesem Zeitpunkt in der Stadt 313 (217) sozialversicherungspflichtige Ar-
beitsplatze zur Verfigung, womit den 1004 (1040) Auspendlern lediglich 146 (88)
Einpendler gegeniberstanden. Es lasst sich jedoch der Trend feststellen, dass (wie-
der) mehr Arbeitsplatze im Stadtgebiet zur Verfigung stehen. "In Ober-Gleen [selbst]
[...] sind insgesamt 7 Personen sozialversicherungspflichtig beschéftigt. Die Haupt-
arbeitgeber in der Region sind in Homberg, Lauterbach, Alsfeld und Stadtallendorf zu
finden."® Der weit Uberwiegende Teil der Ober-Gleener verbringt den Arbeitstag so-
mit aulRerhalb.

Das mittlere Einkommen
Tabelle 1: Diagramm Lohn- Einkommensteuer

der Kirtorfer Blrger lag

. Lohn- und Einkommensteuerstatistik Gesamtbetrag der
laut Lohn- und Einkom- Einkiinfte je Steuerpflichtigen

40000

mensteuerstatistik 2007
mit 27.199 Euro weit un-

30000

ter dem  hessischen 25000
Durchschnitt (34.560 Eu- 20000
15000

ro) und auch unter dem 10000
Kreisdurchschnitt (27.800 5000
0

EUfO). Der Antell der hler Kirtorf (Stadt)  Vogelsbergkreis Reg.-Bez.GiefRen

35000

Euro

Hessen

wohnenden  Arbeitneh-
mer mit hoherem Bildungsabschluss lag zum 30.06.2008 mit 3,8% auch deutlich un-
ter dem Landesdurchschnitt (11,4%).

4 Angaben dieses Abschnitts basieren im Wesentlichen auf den Daten des Hessischen Statistischen
Landesamtes (Hessische Gemeindestatistik Ausgabe 2012)

5 In Klammern Hessische Gemeindestatistik Ausgabe 2009, Stichtag 30.06.2008

6 Dorf-Entwicklungs-Konzept Kirtorf — Ober-Gleen 2008 (Amt fur den landlichen Raum des Vogels-
bergkreises)
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2.5.2 Demographische Entwicklungstendenzen

Seit einigen Jahren sind der "Demographische Wandel" und die damit verbundenen
Folgen aus keinem grof3flachigen Planungsprozess mehr wegzudenken. Die kirzlich
durch die Hessen Agentur veroffentlichten Daten zur Bevdlkerungsentwicklung in
Hessen im Zeitraum bis 2030 bzw. 2050,”® prognostizieren fiir den Bereich "Vogels-
bergkreis" drastische Veranderungen. Fir ganz Hessen wird in diesem Report zwar
ein leicht geringerer Bevélkerungsrickgang prognostiziert als noch 2007, allerdings
hat sich gezeigt, dass die Abwanderungstendenzen aus dem landlichen Raum noch
gravierender ausfallen werden, als noch 2007 gedacht. Die Untersuchungen gehen
in Bezug auf Wanderungsverhalten und Geburtenraten jeweils von einem Status-quo
aus. So wird bei den Prognosen unterstellt, dass sich in diesen Bereichen die Trends
aus dem Zeitraum 2000 — 2009 entsprechend bis 2050 fortsetzen. Unter dieser An-
nahme nimmt der Vogelsbergkreis bei der relativen Bevdlkerungsabnahme gegen-
Uber dem Bezugsjahr 2009 mit -18,7% bis 2030 und -39,2% bis 2050 im Vergleich
der Hessischen Landkreise und kreisfreien Stadte jeweils Platz 2 nach dem Werra-
Meil3ner-Kreis ein. In Bezug auf den Alterungsprozess der Bevélkerung liegt der Vo-
gelsbergkreis ganz vorn: im Hessenvergleich liegt der Kreis beim Anteil der 65-
jahrigen und alteren Bevdlkerung an der Gesamtbevolkerung mit 35,1% im Jahr
2030 und 43,5% im Jahr 2050 auf Platz 1. Beim Anteil der unter 20-jahrigen Bevolke-
rung an der Gesamtbevolkerung nimmt der Kreis mit 13,9% im Jahr 2030 und 11,4%
im Jahr 2050 jeweils den letzten Platz im Vergleich der Landkreise und kreisfreien
Stadte in Hessen ein. In Bezug auf den zu erwartenden demographischen Wandel ist
fur die Stadt Kirtorf — und hier speziell fir den Stadtteil Ober-Gleen — aus heutiger
Sicht nicht erkennbar, dass sich die Veranderungen hier deutlich weniger bemerkbar

machen werden, als im oben beschriebenen Kreisdurchschnitt.

Verbesserung der wirtschaftlichen Situation einer Gemeinde sowie die Steigerung
der Attraktivitat des Wohnumfeldes kénnen das Wanderungssaldo und die Geburten-
rate positiv beeinflussen. Im Rahmen eines Flurbereinigungsverfahrens durchgefuhr-
te MalRnahmen kdnnen in diesem Zusammenhang einen Beitrag leisten. Einige Bei-

spiele seien nachfolgend aufgelistet:

7 van den Busch, Uwe: Demographische Rahmendaten zur langfristigen Bevolkerungsentwicklung in
Hessen und seinen Regierungsbezirken bis 2050; Hessen Agentur Report Nr. 791, Wiesbaden 2010

8 van den Busch, Uwe: Bevolkerungsvorausschatzung fiir die hessischen Landkreise und kreisfreien
Stadte bis 2050; Hessen Agentur Report Nr. 792, Wiesbaden 2010, Abruf Giber das Landesportal Hes-
sen unter http://www.hessen.de am 17.01.2011
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» Agrarstruktur verbessernde MalRhahmen als Form der Wirtschaftsforderung im

Bereich der Landwirtschaft

» Forderung regionaler Baufirmen, die sich an den Ausschreibungen von Aus-

baumaRnahmen beteiligen kénnen

* Einbringung von Landschaftselementen, die das Landschaftsbild auffrischen
und so zur Steigerung des Erholungswertes fur Wanderer und Radfahrer bei-

tragen

» Steigerung des burgerschaftlichen Engagements und der Identifikation mit
dem Ort durch Partizipation einiger Birger an Planungsprozessen beziglich
der Verwendung von verfligbaren Mitteln im Rahmen der TG-Vorstandsarbeit
(hier reift — auch im Zusammenspiel mit der Dorferneuerung — der Gedanke:
"Wir gestalten die Zukunft unseres Ortes selbst und werden dabei durch das

Land unterstutzt")

2.6 Siedlungsstruktur

Gemal3 Zuordnung des RPM 2010 zahlt Kirtorf zum landlichen Raum. Es handelt
sich um ein Grundzentrum (siehe hierzu Abschnitt "Regionalplan Mittelhessen™).
Dem Landschaftsplan der Stadt Kirtorf lasst sich entnehmen: "Ober-Gleen ist ein
kleines Haufendorf, das am halben Hang zwischen der Klein und dem landschafts-
beherrschenden Rans-Berg entstand. Der Siedlungskern befindet sich in unmittelba-
rer Umgebung der Kirche. Ausgegrenzt aus der historischen Ortslage, deren Bau-
substanz groRRenteils aus Einhausern aus dem frihen 18. Jh. und Hofen aus dem
frihen 19. Jh. besteht, ist die parallel zur Hersfelder Strafl3e verlaufende Bebauung
'Am Schlossgarten’, eine Siedlung der 50er Jahre. [...] Die Ortslage ist in jingerer
Zeit an den o6stlichen und sudlichen Randern um kleinflachige Wohnbauflachen und
einzelne Gewerbeflachen erweitert worden. Eine weitere Gruppe mit Wohngebauden
liegt oberhalb des Ortskernes am Hang des Rans-Berges (sichtexponierte Bungalow-
Siedlung mit dorfuntypischen Gebauden).®

9 Erlauterungsbericht zum Landschaftsplan der Stadt Kirtorf (2004), Seite 118
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2.7 Infrastruktur

Infrastruktur bezeichnet die wirtschaftlichen und organisatorischen Grundlagen, die
fur das Funktionieren und die Entwicklung einer Volkswirtschaft einer Region nétig
sind. Beispiele sind die Verkehrsnetze (Stral3en, Schienen- und Wasserwege) sowie
Ver- und Entsorgungseinrichtungen (Energie, Wasser, Kommunikationsnetze), ohne
deren Existenz eine privatwirtschaftliche Guterproduktion oder Leistungserstellung

nicht oder zumindest nur mit geringerer Effizienz mdglich wére.

2.7.1 Uberortliche VerkehrserschlieRung
Im gesamten Stadtgebiet existiert kein Anschluss an das Streckennetz der Bahn.

Das Verfahrensgebiet wird in Ost-West-Richtung durch die Bundesstral3e B 62 (aus
Richtung Alsfeld / Anschluss BAB 5 kommend in Richtung Marburg verlaufend) an
das uberortliche Stralennetz angeschlossen. Die Trasse des geplanten Lucken-
schlusses der BAB 49 zwischen Neuental und der BAB 5 bei Homberg (Ohm) wird
laut RPM 2010 durch den westlichen Bereich des Stadtteils Lehrbach verlaufen und
auf der B 62 zu einer Entlastung im Bereich des Schwerlastverkehrs fihren. Ausge-
hend von der Ortslage Ober-Gleens schliel3en sich an die B 62 in studdstlicher Rich-
tung die LandesstralRe L 3151 in Richtung Romrod, sowie in sudwestlicher Richtung
die Kreisstral3e K 59 in Richtung Gemiinden an. Der Bau einer Ortsumgehung fir die
B62 steht im Raum. Eine Umsetzung ist allerdings kurz- bis mittelfristig unwahr-

scheinlich.10

Sudlich der Ortslage von Ober-Gleen verlauft von Studosten (Campingplatz/Freibad
Heimertshausen) her kommend in Richtung Nordwesten (Kirtorf — Lehrbach — Stadt-
allendorf) ein Radweg. Des Weiteren ist ein Radwanderweg vorhanden, der von
Heimertshausen aus kommend Uber die L 3151 durch die Ortslage Ober-Gleens in
Richtung Ohmes verlauft. Im noérdlichen Bereich verlauft tGberdies in Ost-West-
Richtung von Ohmes her kommend ein Wanderweg in Richtung Kirtorf durch das

Verfahrensgebiet.!!

10 ygl. RPM 2010 — Planungshinweise zu 7.1.3-3 (Seite 122f)
11 | andschaftsplan der Stadt Kirtorf (2004), Karte 16 "Grunflachen, Freizeit- und Erholungseinrichtun-
gen"
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2.7.2 Wege- und Gewassernetz im Flurbereinigungsgebiet

Das vorhandene Wege- und Gewassernetz im Flurbereinigungsgebiet kann als aus-

reichend dicht bezeichnet werden.

Abbildung 6: vorhandenes Wegenetz im Verfahrensgebiet. Dargestellt sind 6ffentliche Stral3en
(blau), Asphaltwege (rot), Schotterwege (braun) und Erdwege (gelb)

Insgesamt sind bereits Wege auf einer Gesamtlange von ca. 13 km bituminds befes-

tigt (siehe Abbildung 6).

Lediglich in wenigen Fallen ist ein Luckenschluss bezlglich der befestigten Wege
erforderlich. Der Zustand der befestigten Wege ist jedoch in vielen Féllen als unzu-
reichend zu bezeichnen. Sie wurden augenscheinlich nicht auf die heute tblichen
Belastungen ausgelegt und werden durch die grof3en landwirtschaftlichen (und — so-
weit als Rluckeweg genutzt — forstwirtschaftlichen) Maschinen Ubermallig bean-

sprucht.
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Abbildung 7: Beispiele erneuerungsbedurftiger Wege im Verfahrensgebiet

Wegeerneuerungsmalinahmen sind in einigen Féllen schon heute dringend erforder-
lich. In weiteren Bereichen ist bereits abzusehen, dass in naher Zukunft entspre-
chende MalRnahmen erforderlich werden. Wegeseitengrében sind als solche teilwei-
se kaum noch wahrzunehmen und mussen in einigen Fallen neu eingerichtet wer-

den.

Fur die nachhaltige Sicherung und Unterhalten der Wirtschaftswege hat die Stadt
Kirtorf am 28.08.2014 eine Feldwegesatzung erlassen.

2.7.3 Ver- und Entsorgung *2

Als Hauptenergietrager fungieren in Kirtorf elektrische Energie, Heizdl und Erdgas.
Die Nutzung regenerativer Energien ist bisher nicht besonders stark ausgepragt. In
Ober-Gleen gibt es keine Windkraftanlage (weder Bestand noch Planung) und auch
eine Biogasanlage ist nicht vorhanden. Eine stark ausgepragte Nutzung von Solar-
energie findet nicht statt. Wasserkraft: Wasserrechte bestehen noch fir die Eichmih-
le in Ober-Gleen, die auch der Stromgewinnung dient.

Die Wasserversorgung wird fur das Verfahrensgebiet Uber die Schurfquelle Ober-
Gleen sichergestellt. Das anfallende Abwasser wird der Klaranlage Lehrbach zuge-
fuhrt.

12 Daten wurden entnommen aus dem Erlauterungsbericht zum Landschaftsplan der Stadt Kirtorf
(2004), Seite 149ff
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Abbildung 8: Bereich der Millentsorgung in Ober-Gleen bis Mitte des 20. Jahrhunderts

Die Mullentsorgung erfolgte in Ober-Gleen zur Mitte des vergangenen Jahrhunderts
norddstlich der Ortslage (siehe Abbildung 8). 1982 wurde die Ablagerung auf
Erdaushub und Bauschutt reduziert und seit 1991 ist auch dies untersagt. Altlasten

sind in diesem Bereich nicht bekannt.

2.8 Agrarstruktur

Unter dem Begriff ,Agrarstruktur® ist die Gesamtheit der strukturellen Bedingungen,
unter denen die landwirtschaftliche Produktion und die Vermarktung von Agrarpro-

dukten stattfinden, zusammengefasst.

Betriebsgréf3enverteilung, die Produktionsausrichtung oder die Form der Bewirt-
schaftung (Haupt- oder Nebenerwerb) kénnen bei den Betriebsstrukturen im Vorder-
grund stehen. In der Flurbereinigung stehen allerdings die Flachenstrukturen und die

angebauten Frichte im Vordergrund. Die Daten fur die nachfolgenden Auswertungen
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stammen aus InVeKoS-Daten'? der Jahre 2009 bis 2012 fir die Flachen, fur die im
Verfahrensgebiet ein Antrag auf Agrarférderung gestellt wurde. Die zum Stand vom
Jahr 2012 im Verfahrensgebiet wirtschaftenden 34 Betriebe, die Ackerflachen oder
Grinland nutzen, sind in folgender Abbildung 9 farblich unterschieden. Unterschie-
den sind dabei Flachen der Betriebe, die mindestens 5 Schlage im Verfahrensgebiet
bewirtschaften. Im Jahr 2009 stammen 14 Landwirte aus der Ortschaft Ober-Gleen,
folgend im Kapitel 2.8.4 Betriebsstruktur ersichtlich.

Legende

]

Verfahrensgebiet
Bewirtschafter 2012

alle anderen (= 5 Flachen)

= = e x — e be 1 ® m m o (3] o >

JEannn

Heimerishanusen

Abbildung 9: Bewirtschaftungssituation der Betriebe im Verfahrensgebiet auf Grundlage der
Antragsteller des InVeKoS-Antragsjahres 2012

Wie in Abbildung 9 ersichtlich wird, verfugt nur ein Betrieb tUber mehrere grof3ere,
raumlich zusammenhéngende Flachen, die vergleichsweise kostenglnstig bewirt-
schaftet werden kdnnen. Zwar ist zu erkennen, dass einige wenige Betriebe in man-
chen Bereichen gehauft Flachen bewirtschaften, jedoch liegen diese in der Regel
kleinrdumig so ungunstig beieinander, dass sich zwar die Wegezeiten fur die Bewirt-
schaftung bei gleicher Anbaufrucht deutlich reduzieren, die Vorteile einer Bewirt-
schaftung grol3er Schlageinheiten aber bei weitem noch nicht vollstandig genutzt

werden kénnen. Hier muss es das Ziel der Neugestaltung und der Bodenordnung

13 InVeKos steht fir das Integrierte Verwaltungs- und Kontrollsystem der Europaischen Kommission
zur Foérderung der landwirtschaftlichen Betriebe. Die InVeKos-Daten umfassen ein Schlagkataster,
aus dem Aussagen Uber die Agrarstruktur abgeleitet werden kénnen.
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sein, diese Bewirtschaftungsstrukturen unter Beriicksichtigung der Pachtverhaltnisse
weiter zu optimieren. Von den 34 Betrieben bewirtschaften 24 einen Gemischtbetrieb
mit Acker- und Grinlandnutzung, 6 Betriebe betreiben nur Ackerbau, 4
(Klein-) Betriebe sind reine Grinlandbetriebe. Im Verfahrensgebiet selber sieht die
Situation etwas anders aus. Von den 34 Betrieben bewirtschaften 10 nur Ackerland
und 10 nur Grinland im Untersuchungsgebiet; bei 14 Betrieben treten beide Nut-
zungsarten im Verfahrensgebiet auf (Standortgutachten VF 1995 Kirtorf Ober-

Gleen).*

Viele der vorhandenen Hofanlagen sind nicht mehr aktiv landwirtschaftlich genutzt.
Es ist davon auszugehen, dass die Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe weiter
zurtckgehen wird. Langfristig werden nur noch die Betriebe tbrig bleiben, die in ihrer

GroRRen- und Besitzstruktur konkurrenzfahig sind.

Einen weiteren Uberblick (iber die derzeitige Flachenbewirtschaftungsstruktur im Ver-
fahrensgebiet durch eine Auswertung der Flachengrof3en bietet das oben genannte
.Gutachten zur Berilcksichtigung agrarstruktureller Aspekte sowie Forderungen aus

Sicht des Bodenschutzes im Flurbereinigungsgebiet VF 1995 Kirtorf Ober-Gleen*.

2.8.1 Flachenproduktivitat

Bedingt durch die Flachen- bzw. betriebsbezogenen Beihilfen ist der Ertrag vom letz-
ten Quadratmeter der landwirtschaftlichen Nutzflache nicht mehr fir den Betriebser-
folg entscheidend. Baume, Masten, Geholze, Biotope und andere Landschaftsbe-
standteile werden heute in die Bewirtschaftung der Flurstiicke integriert und mit den
Landmaschinen grof3ziigig umfahren. Dies gilt vor allem fir Weideflachen, wo Ge-
hoélzvorkommen als Witterungsschutz fur die Tiere genutzt werden kdnnen. Der Ar-
beitsaufwand der Betriebe steigt proportional zur Anzahl der Flurstiicke. Eine grof3-
zugige Arrondierung der Eigentums- und Pachtflachen ist deshalb anzustreben. Die
zersplitterten Flurstrukturen sind daher fir viele Landwirte der entscheidende Be-
weggrund, auf eine Teilnahme an Programmen zur Férderung umweltschonender

Wirtschaftsweisen zu verzichten.1®

14 siehe Standortgutachten VF 1995 Kirtorf Ober-Gleen
15 siehe Agrarfachbeitrag 2011 (Uberarbeitete Fassung aus 2013)
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2.8.2 Naturliche Standorteignung ftr landbauliche Nutzung

Die naturliche Standorteignung fir die landwirtschaftliche Nutzung kann in der Ge-

markung Ober-Gleen als mittel bis gut bezeichnet werden. Insbesondere fur Acker-

bau liegen Uberwiegend gute Voraussetzungen vor. In Bezug auf die natirliche

Standorteignung sind etwa 43% der Gemarkungsflache bevorzugt als Grunland ge-

eignet (siehe Tabelle 2). Im geplanten Verfahrensgebiet liegt der tatsachliche Grin-

landanteil jedoch nur bei etwa 34% (siehe Tabelle 3). Aufgrund des geringen und

weiter ricklaufigen Tierbestandes in der Gemarkung (siehe Tabelle 4) ist der Bedarf

an Grunlandflachen sehr gering. Somit werden in Zukunft — soweit moglich — weitere

Grunlandflachen zu Ackerflachen umgebrochen.

Tabelle 2: Naturliche Standorteignung fir landbauliche Nutzung geméanR Standortkarte Hessen
bezogen auf die gesamte Gemarkung Ober-Gleen

Nutzungsart Stufe Eignung Flache ha %

Al gut 337 75,4
Ackerland A2 mittel 110 24,6

A3 gering 0 0,0
Summe Ackerland 447 57,3
Summe LN 780 100,0
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Tabelle 3: Verteilung der Landwirtschaftlichen Nutzflache nach Schlaggréf3enkategorien laut
Schlagkataster 2011 Arbeitsproduktivitéat

GroRen - Schlage Flache
Nutzungsart )
kategorie Anzahl % ha %
unter 0,5 ha 14 3,6 5,57 0,9
0,5-1ha 51 13,2 38,15 6,0
Ackerland 1-2ha 80 20,7 115,50 18,3
2-3ha 37 9,6 91,56 14,5
3-5ha 25 6,5 96,07 15,2
Uber 5 ha 10 2,6 71,63 11,4
Summe Ackerland 217 56,2 418,47 66,3
48 12,4 12,40 2,0
46 11,9 35,37 5,6
46 11,9 63,30 10,0
18 4,7 43,12 6,8
7 1,8 25,61 4,1
4 1,0 32,44 5,1
169 43,8 212,24 33,7
Summe LN 386 100,0 630,71 100,0
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2.8.3 Landnutzung

Die Verteilung der unterschiedlichen Ackerfriichte und des Grunlandes im Verfah-
rensgebiet kann Abbildung 10 entnommen werden. Nordlich der Ortslage von Ober-
Gleen befindet sich die grofRte zusammenhangende Ackerflache im Verfahrensge-
biet. Hier findet man auch die besten Béden vor. Auf den Ackerflachen werden in
erster Linie Winterweizen, Wintergerste und Winterraps angebaut. Der Anbau von

Mais spielte bisher eine eher untergeordnete Rolle.

Landnutzung
Verfahrensgrenze
Ackerland aus der Produktion genommen
Dauergriniznd

Dinke!

Wintergerste

Winterraps (00) U. Winterrlibsen 2. Komergewinnung

ERCORNECAONNEAnn

Winterweizen (Weichweizen)

Abbildung 10: Darstellung der Nutzung landwirtschaftlicher Flachen im Verfahrensgebiet laut
Schlagkataster 2011

Die in Abbildung 11 dargestellten Eigentumsverhaltnisse im Verfahrensgebiet vermit-
teln einen Eindruck von der Zersplitterung des Grundbesitzes. Selbst wenn nur tat-
sachlich landwirtschaftlich genutzte Flurstiicke beriicksichtigt werden (ohne Wege
und Grabenparzellen, etc.), liegt die durchschnittliche Flurstiicksgréf3e deutlich unter
1 ha.
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Abbildung 11: Besitzstand

In den drei3iger Jahren des vergangenen Jahrhunderts wurde in der Gemarkung
Ober-Gleen die letzte Flurbereinigung durchgefihrt. Bereits in der Nachkriegszeit hat
sich die Agrarstruktur stark gewandelt. Die Voraussetzungen in der Landwirtschaft
sind bei den heute Ublichen Landmaschinen vollig andere als zwischen den Welt-
kriegen. Wahrend die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe immer weiter sinkt, steigt
gleichzeitig die Flachenausstattung der verbleibenden Betriebe. Durch privatrechtli-
chen Nutzungstausch konnte die durchschnittliche Schlaggrof3e in der Gemarkung in
den vergangenen Jahren bereits erhdht werden. Laut Schlagkataster 2013 betrug die
durchschnittliche Schlaggrof3e im vorgesehenen Verfahrensgebiet 1,46 ha. Aufgrund
der hohen Maschinenkosten spricht man heute jedoch von einer Rentabilitatsgrenze
von 5 ha. Wéahrend es bereits 12 Schlage mit Uber 5 ha Gro3e (insgesamt ca. 83 ha)
gibt, sind immer noch rund 80% der Schlage unter 2 ha gro3 (siehe Tabelle 2). Ge-
rade in Bereichen, in denen der rein privatrechtliche Nutzungstausch an Grenzen

stofRt, kann ein Flurbereinigungsverfahren, durch Bereitstellung grofRerer Bewirt-
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schaftungseinheiten, einen Beitrag zur Effizienzsteigerung in der Landbewirtschaf-
tung leisten.

Abbildung 12: Darstellung der Schlage nach Bewirtschafter laut Schlagkataster 2011 (darge
stellt sind die Flachen der 6 Betriebe, die innerhalb des Verfahrensgebietes die meisten Hektar
LF bewirtschaften)

Aus Abbildung 12 wird die Flachenverteilung der sechs Betriebe, die innerhalb des
Verfahrensgebietes die meisten Flachen bewirtschaften, ersichtlich. Auch wenn es
den Landwirten in der Gemarkung Ober-Gleen in den zurtickliegenden Jahren mdg-
lich war, durch gegenseitiges Entgegenkommen zu grofReren Bewirtschaftungsein-
heiten zu gelangen, wird der Zusammenlegungsgrad der Flachen von den grél3eren
Betrieben auch weiterhin als unzureichend empfunden. Schlaglangen unter 200 Me-
tern stellen weiterhin eher die Regel als die Ausnahme dar. Unter Bertcksichtigung
der spater dargestellten Entwicklungstendenzen mussen jedoch Schlaglangen von
400 Metern und mehr angestrebt werden. Diese Vorgabe ist im Rahmen der Boden-
ordnung im vorgesehenen Flurbereinigungsverfahren durch Neugestaltung des We-
ge- und Gewassernetzes (Einziehung von nicht mehr benétigten Erdwegen), sowie in
einigen Fallen durch Anderung der Bewirtschaftungsrichtung zu realisieren.
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2.8.4 Betriebsstruktur

Wie in den meisten anderen Ortschaften auch, ist die Zahl der landwirtschaftlichen
Betriebe in Ober-Gleen in den vergangen Jahren und Jahrzehnten dramatisch zu-
rickgegangen. Wahrend im Jahr 1986 noch 49 landwirtschaftliche Betriebe in Ober-
Gleen registriert waren, waren es im Jahr 1994 noch 35 und 14 Betriebe im Jahr
2009. Einige dieser 14 Betriebe leisten heute keinen wesentlichen Beitrag zum jewei-
ligen Familieneinkommen mehr oder wurden bis zum aktuellen Zeitpunkt komplett

aufgegeben.

Tabelle 4: Betriebsstatistik (Flachenausstattung). Dargestellt sind die Betriebe der Ober-
Gleener Landwirte mit den insgesamt bewirtschafteten Flachen (nach Schlagkataster 2009 —
Betriebe ab 5 ha), den landwirtschaftlichen Eigentumsflachen (Stand 12/2009), sowie des An
teils der im Verfahrensgebiet liegenden Bewirtschaftungsflachen bezogen auf die insgesamt

bewirtschafteten Flachen.

Bew. Flachen im | Eigentumsflachen Bewirtschaftete Flachen insgesamt Alter
Verfahrensgebiet gesamt Verand. h Anzahi Schlagkataster 2009 des HE/
% der % der bis 03/2011 a nzahl I'Gesamt[Grunland] Acker |Betrieb Nr.
pro der NE
Gesamt- | ha | bew. ha ha | Schiag | Schiage | h h >
flache Flache g g 2 2 2 | leiters
78,0 10,93 95,0 13,32 -1 1,08 13 14,02 0,23 13,79 56 NE | 1
100,0 11,13 128,1 14,26 -11 1,39 8 11,13 11,13 48 NE [ 2
88,2 21,51 86,1 21,00 0 1,43 17 24,39 9,90 14,48 58 NE [ 3
45,7 28,11 29,2 17,96 5 1,66 37 61,47 36,81 24,66 35 HE [ 4
32,7 1,78 2958 16,09 0 0,60 9 5,44 5,44 45 NE [ 5
74,4 429 26,1 15,06 -43 1,13 51 57,64 26,63 31,00 62 HE [ 6
94,8 93,02 36,0 35,32 16 1,85 53 98,11 1,28 96,83 58 HE [ 7
61,7 10,94 102,4 18,14 0 0,61 29 17,72 7,38 10,34 48 NE [ 8
86,8 18,59 65,9 14,11 0 1,34 16 21,41 7,56 13,86 59 NE [ 9

Wie Tabelle 4 entnommen werden kann, bewirtschafteten die Ober-Gleener Betriebe
im Jahr 2009 etwas uber 570 ha LF und damit weniger als die in der Gemarkung
selbst zur Verfigung stehende Flache. Es werden zwar — besonders in der Gemar-
kung Kirtorf — einige Flachen durch Ober-Gleener Landwirte mitbewirtschaftet, im
Gegenzug werden allerdings noch mehr Flachen in der Gemarkung Ober-Gleen
durch Betriebe aus Ohmes (im Nordosten), sowie insbesondere einen Betrieb aus
Heimertshausen (gesamtes Gemarkungsgebiet), bewirtschaftet. Bezogen auf das
Verfahrensgebiet wurden 2009 nur etwa 75% der Flachen durch Ober-Gleener
Landwirte bewirtschaftet (siehe hierzu Abbildung 13). Dieser Anteil hat sich in der
Zwischenzeit weiter reduziert. Mit Blick auf die Altersstruktur unter den Betriebslei-
tern, sowie das haufige Fehlen eines Nachfolgers und der damit verbundenen gerin-
gen Investitionsbereitschaft ist davon auszugehen, dass sich dieser Trend in den

kommenden Jahren weiter fortsetzen wird.

16 Daten fur 1986 und 1994 entnommen aus dem Landschaftsplan der Stadt Kirtorf aus dem Jahr
2004
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Abbildung 13: dargestellt sind Flachen im Verfahrensgebiet (gelb) und au3erhalb des Verfah
rensgebietes (blau), die durch Ober-Gleener Betriebe bewirtschaftet werden, sowie Flachen im
Verfahrensgebiet, die durch Betriebe aus anderen Gemarkungen bewirtschaftet werden (rot)

laut Schlagkataster 2011

Der Tierbestand als sehr wichtiger Wirtschaftsfaktor in der Landwirtschaft ist in Ober-
Gleen auch relativ gering (siehe Tabelle 4). Mit deutlich unter einer GV / ha liegt der
Tierbestand in Ober-Gleen im Bereich der Extensivviehhaltung. Lediglich die Milch-
viehhaltung hat hier einen gewissen Stellenwert. Derzeit ist der Bau eines grof3eren
und moderneren Kuhstalls von keinem der Ober-Gleener Landwirte beabsichtigt.
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Tabelle 5: Betriebsstatistik (Tierbestand). Dargestellt sind die Tierbestande der Ober-Gleener
Betriebe gemal der Landwirtsbefragung im Marz 2011. Die Nummerierung der Betriebe korres -
pondiert mit der Nummerierung in Tabelle 4

. Rinder ohne
HE/ Produzierte | =\ vihiiihe
Nr. Milchkihe | Milchmenge Sauen |Mastschweine | Pferde
NE ka / Jahr (auch Mutter -
g kuhhaltung)
3 NE 15 80.000 5 ca. 100
4 HE 48 288.000 9
5 NE 2 5
6 HE 22 k.A. 25
8 NE 30
10 | HE 60 480.000 80 2
11 | HE 90
Summe 145 ca. 1.000.000 236 5 ca. 100 7

2.8.5 Bedarf an gemeinschaftlichen Anlagen

In zurtckliegenden TG-Vorstandssitzungen Stand Februar 2014 wurde sich nach
dem Bedarf an gemeinschaftlichen Anlagen oder dorferneuernden Mafinahmen, die
auch im Rahmen des Flurbereinigungsverfahrens umgesetzt werden kénnen, erkun-
digt. Hier wurde der Wunsch nach einer Erweiterung der in Heimertshausen ange-
schafften Kelteranlage geauf3ert. Erweiterungen betreffen eine Erhitzungsanlage und
eine Abfullanlage fur den Saft. Nur durch die Erweiterung dieser Anlage wird der wei-
tere Bestand der grofen Streuobstwiese, die sich sudwestlich der Ortslage und
nordostlich der K59 befindet, sichergestellt. Die Anlage soll im Rahmen des IKEK
gefordert werden. Als weitere Wiinsche wurden eine Wasserzapfstelle sowie eine
Kehrmaschine genannt. Ein Waschplatz ist angehérig der Stadt Kirtorf schon vor-

handen.

2.9 Aulerlandwirtschaftliche Wirtschaftsstruktur

Zur aul3erlandwirtschaftlichen Wirtschaftsstruktur kann dem Dorf-Entwicklungs-

Konzept!’ vom Marz 2008 folgendes entnommen werden:

"In Ober-Gleen befinden sich derzeit 5 Gewerbebetriebe in den Sparten Heizungs-

bau (im Ortskernbereich), Schreinerei, Elektro, Mdbelrestauration (im Ortskernbe-

17 Dorf-Entwicklungs-Konzept Kirtorf — Ober-Gleen 2008 (Amt fur den landlichen Raum des Vogels-
bergkreises)
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reich) und Kfz-Reparatur (im Ortskernbereich), sowie eine Gaststatte mit Partyser-
vice und ein Hausmeisterdienst. Die Hauptarbeitgeber in der Region sind in Hom-

berg, Lauterbach, Alsfeld und Stadtallendorf zu finden.

Ein Gewerbegebiet am Ortsrand bietet weitere Flachen fur die Ansiedlung von
Handwerksbetrieben. Hier ist noch eine Flache von 4500 m? zu vergeben. Weitere

Gewerbeflachen gibt es in der Stadt Kirtorf insgesamt nicht.”

2.10Landliche Kultur

Der Ortsbeirat Ober-Gleen beschreibt seinen Ort wie folgt:

"Ober-Gleen die familienfreundliche Gemeinde ist ein landlich gepragter Ort mit
schonen Fachwerkbauten mit viel Griin und altem Baumbestand, auch das Leben ist
hier eher beschaulich. Durch die Dorferneuerung in den letzten Jahren hat eine star-
ke kulturelle, sportliche und infrastrukturelle Entwicklung stattgefunden. Die Grund-
versorgung unserer Burgerinnen und Burger ist vor Ort und in der nahen Kernge-
meinde sichergestellt. Alle ortsansassigen Vereine sind in der letzten Zeit starker zu-
sammengewachsen so dass das Leben aller Altersgruppen in unserem Ort noch le-

benswerter geworden ist."
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3 Neugestaltung des Flurbereinigungsgebietes

3.1 Planungsgrundlagen

Die im Flurbereinigungsgebiet liegenden Grundsticke sind unter Beachtung der je-
weiligen Landschaftsstruktur neu zu gestalten, wie es den gegeneinander abzuwa-
genden Interessen der Beteiligten sowie den Interessen der allgemeinen Landeskul-
tur und der Landentwicklung entspricht und wie es das Wohl der Allgemeinheit erfor-
dert.

Die Feldmark ist neu einzuteilen und zersplitterter oder unwirtschaftlich geformter
Grundbesitz nach neuzeitlichen betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten zusam-
menzulegen und nach Lage, Form und GrofRe zweckmé&f(ig zu gestalten; Wege,
Stral3en, Gewasser und andere gemeinschaftliche Anlagen sind zu schaffen, boden-
schitzende sowie -verbessernde und landschaftsgestaltende Mal3hahmen vorzu-
nehmen und alle sonstigen MalRnahmen zu treffen, durch welche die Grundlage der
Wirtschaftsbetriebe verbessert, der Arbeitsaufwand vermindert und die Bewirtschaf-
tung erleichtert wird.

Die Flurbereinigungsbehérde hat bei der Durchfihrung der MaRnahmen die 6ffentli-
chen Interessen zu wahren. Vor allem hat sie den Erfordernissen der Raumordnung,
der Landesplanung und einer geordneten stadtebaulichen Entwicklung, des Umwelt-
schutzes, des Naturschutzes und der Landschaftspflege, des Denkmalschutzes, der
Erholung, der Wasserwirtschaft einschlie3lich Wasserversorgung und Abwasserbe-
seitigung, der Fischerei, des Jagdwesens, der Energieversorgung, des o6ffentlichen
Verkehrs, der landwirtschaftlichen Siedlung und der Gestaltung des Orts- und Land-
schaftsbildes Rechnung zu tragen.

Rechnung tragen heil3t, dass die Flurbereinigungsbehdrde je nach Lage des Einzel-
falles die offentlichen Belange zu bericksichtigen und entsprechende Planungen
anderer Stellen ganz oder teilweise, unter Berlcksichtigung der wertgleichen Abfin-
dung gem. 88 44 ff FlurbG aller Beteiligten, zu verwirklichen hat.

Fur das Neugestaltungskonzept wurden nachfolgend aufgefuhrte Planungen Beruck-

sichtigt:
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* Regionalplan Mittelhessen 2010

» Standortkarte Hessen (naturliche Standorteignung)

» Landschaftsplan (2004), Flachennutzungsplan mit integriertem Landschafts-
plan der Stadt Kirtorf (beschlossen 1995, genehmigt 1996)

» Agrarfachbeitrag 2011 (Uberarbeitete Fassung aus 2013)

» Standortgutachten (aufgestellt von Herrn Dr. Richter, OFB der HVBG, 2013)

* Naturschutzfachliche Vorplanung 2013

3.1.1 Entwicklungsziele der Regionalplanung

Als Teil des Planungsraums Mittelhessen (Gebiet des RP Giel3en) fallt Ober-Gleen in
den Geltungsbereich des Regionalplan Mittelhessen 2010 [RPM 2010], der am 28.
Februar 2011 im Staatsanzeiger [StAnz. 9/2011 S. 344] veroffentlicht wurde.

Gemald Zuordnung des RPM 2010 zahlt Kirtorf zum landlichen Raum. Es handelt
sich um ein Grundzentrum. "In dem zentralen Ortsteil des Grundzentrums ist die
Grundversorgung mit den Gutern des taglichen Bedarfes sowie mit Dienstleistungen
fur den Grundversorgungsbereich zu gewahrleisten. [...] Die gemeindliche Sied-
lungsentwicklung soll Gberwiegend in dem zentralen Ortsteil des Grundzentrums er-

folgen, damit die Grundversorgung erhalten und gesichert werden kann."8

Die regionalplanerischen Besonderheiten innerhalb des Verfahrensgebietes sollen

nachfolgend herausgestellt werden.

Flachen fur Siedlungszwecke

Die in der Plankarte als Flachen fur Siedlungszwecke ausgewiesenen Vorranggebie-
te Siedlung Bestand und Planung umfassen die bestehenden Siedlungen und
Standorte fur notwendige neue Wohnbauflachen, gemischte Bauflachen, kleinere
gewerbliche Bauflachen, Sonderbauflachen und Flachen fir den Gemeinbedarf so-
wie die fur diese Flachen aus stadtebaulicher Sicht notwendigen erganzenden Grin-

flachen.

In den Vorranggebieten Siedlung soll schwerpunktméalR3ig die Siedlungsentwicklung

der Stadte und Gemeinden stattfinden.

18 Textteil zum RPM 2010, 4.3-14 bis 4.3-16
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In den Vorranggebieten Siedlung Planung, die i. d. R. am zentralen Ortsteil ausge-
wiesen sind, hat die Siedlungsentwicklung Vorrang gegeniber anderen Raumnut-

zungen- und -funktionen.

Vor der Ausweisung neuer Siedlungsflachen durch die Gemeinden ist der Bedarf an
Siedlungsflachen vorrangig in den Vorranggebieten Siedlung Bestand durch Verdich-
tung der Bebauung (Nachverdichtung) und durch Umnutzung von bereits bebauten

Flachen zu decken.1®

Flachen fur Landschaftsnutzung und Pflege

Das NSG ,Ransberg” und die Gewasser Klein (Gleen) und Ohmena sind als Vor-

ranggebiet fur Natur und Landschaft gekennzeichnet.?°

.Die Vorranggebiete fir Natur und Landschaft sind als wesentliche Bestandteile ei-
nes uberortlichen Biotopverbundsystems zu entwickeln. Die gebietsspezifischen
Schutzziele von Natur und Landschaftspflege haben Vorrang vor entgegenstehenden
Nutzungsanspriichen, Planungen und MalRhahmen. Eine biotopangepasste Nutzung,
Bewirtschaftung und Pflege ist zulassig und zu férdern. Die Vorranggebiete flr Natur

und Landschaft sind vor Beeintrachtigungen dauerhaft zu sichern.“

Bereiche fur Grundwassersicherung

Zunachst fallt auf, dass das komplette Verfahrensgebiet im "Vorbehaltsgebiet fur den
Grundwasserschutz" liegt. Dies trifft auf etwa die Halfte des Vogelsberger Kreisge-
bietes zu. Hier "soll bei allen Abwagungen den Belangen des Grundwasserschutzes
ein besonderes Gewicht beigemessen werden. [...] Planungen und Mal3hahmen [...],
von denen eine potenzielle Grundwassergefahrdung ausgehen kann, sollen nur zu-
gelassen werden, wenn keine zumutbare, fir das Grundwasser vertraglichere Alter-
native mdoglich ist und durch geeignete Mal3hahmen eine Gefdhrdung des Grund-

wassers ausgeschlossen werden kann."??

19 Textteil zum RPM 2010, 5.2.1-3 und 5

20 Kartografische Darstellung des RPM 2010

21 Textteil zum RPM 2010, 6.1.1-1

22 Textteil zum RPM 2010, 6.1.4-12 bis 6.1.4-14
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In unmittelbarer Nachbarschaft des Verfahrensgebietes (im Gebiet des Verfahrens
VF-1796) ist ein "Vorranggebiet fur den vorbeugenden Hochwasserschutz" ausge-

wiesen.

Bereiche fur die Landwirtschaft

Der Bereich fur die Landwirtschaft dient der Sicherung der natirlichen Nutzungseig-
nung der Boden und einer nachhaltigen Produktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse.
Die landwirtschaftliche Nutzung hat Vorrang vor anderen Nutzungsansprichen, die
insbes. eine Flacheninanspruchnahme oder eine nachteilige Veradnderung der nattir-
lichen Nutzungseignung der Béden bewirken kdnnen.

Die landwirtschaftliche Nutzungsform ist den standortlichen Voraussetzungen anzu-
passen. Die Agrarstruktur ist hier fir eine nachhaltige Landbewirtschaftung zu si-

chern und zu entwickeln.

Bereiche fur den Waldzuwachs

In den Bereichen fir den Waldzuwachs ist die Vermehrung des Waldbestandes
durch Waldneuanlage und Gehdlzsukzession vorzusehen. Die Waldfunktionen, ins-
besondere die Schutz- und Erholungsfunktion und die Entwicklung schutzwurdiger

Waldbiotope sind besonders zu fordern.

Vorranggebiete und Vorbehaltsgebiete im Verfahrensgebiet:

Aus Sicht des Naturschutzes fallen mehrere "Vorbehaltsgebiete fir Natur und Land-
schaft", insbesondere norddstlich der Ortslage (Naturschutzgebiet "Ransberg”) und
entlang der Ohmena, im noérdlichen Teil des Verfahrensgebietes, auf. Auch der Be-
reich der Streuobstwiesen sudwestlich der Ortslage ist als solches Vorbehaltsgebiet
gekennzeichnet. In Bezug auf die "Vorbehaltsgebiete fur Natur und Landschaft" heif3t
es im Plantext: "Den gebietsspezifischen Erhaltungs- und Entwicklungszielen von
Naturschutz und Landschaftspflege soll ein besonderes Gewicht gegentber entge-
genstehenden Nutzungsanspriichen, Planungen und MalRBhahmen gegeben werden.
Eine biotopangepasste Nutzung, Bewirtschaftung und Pflege ist zulassig und zu for-

dern."23

23 Textteil zum RPM 2010, 6.1.1-2
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Das Verfahrensgebiet teilt sich fast vollstandig in "Vorranggebiete fur Landwirtschaft"
und "Vorbehaltsgebiete fur Landwirtschaft" auf. In den "Vorranggebieten fur Land-
wirtschaft" gilt, dass "die landwirtschaftliche Nutzung Vorrang vor entgegenstehen-
den Nutzungsanspriichen" hat, und dass "die Agrarstruktur [...] hier fir eine nachhal-
tige Landbewirtschaftung zu sichern und zu entwickeln" ist.?* Weniger scharf formu-
liert heil3t es in Bezug auf die "Vorbehaltsgebiete fur die Landwirtschaft", dass hier
"die Offenhaltung der Landschaft durch landwirtschaftliche Bewirtschaftung gesichert
werden” soll und "in der Abwégung [...] dem Erhalt einer landwirtschaftlichen Nut-

zung ein besonderes Gewicht beizumessen" ist.?°

Etwa 50% des Verfahrensgebietes sind als "Vorbehaltsgebiete oberflachennaher
Lagerstatten" gekennzeichnet. Es handelt sich hierbei um potenzielle Abbaugebiete
fur Quarzsand, Ton und Basalt. In diesen Bereichen "soll jede anderweitige Nutzung
oder MalRnahme unterbleiben, die eine kiinftige Rohstoffgewinnung unmadglich macht

oder unzumutbar erschwert."?6

Der Regionalplan aus dem Jahre 2001 wies im ndrdlichen Abschnitt des Verfahrens-
gebietes noch keine oberflachennahen Lagerstatten aus. Im Grenzbereich zur Ge-
markung Ohmes war zum damaligen Zeitpunkt noch Windenergienutzung vorgese-

hen, die nun jedoch nicht mehr zur Umsetzung kommen wird.

3.1.2 Kommunale Planungen

Fur das Gebiet der Stadt Kirtorf besteht ein Flachennutzungsplan mit integriertem
Landschaftsplan, der im Jahre 1995 von der Stadtverordnetenversammliung be-
schlossen und 1996 durch das RP Giel3en genehmigt wurde. Den fir das Verfahren
relevanteren Teil stellt dabei der Landschaftsplan dar, der im Jahre 2004 neu aufge-
stellt wurde. Dieser Plan enthalt eine Vielzahl von Planungen zur Landschaftsent-
wicklung, die innerhalb des Verfahrens zu bertcksichtigen und — soweit méglich und

im Einzelfall sinnvoll — umzusetzen sind.

24 Textteil zum RPM 2010, 6.3-1
25 Textteil zum RPM 2010, 6.3-2
26 Textteil zum RPM 2010, 6.5-2
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Fur den Stadtteil Ober-Gleen existieren Bebauungsplane aus verschiedenen Jahren,
von denen sich jedoch keiner auf Teile des Verfahrensgebietes bezieht. lhre Lage,
Bezeichnung und das jeweilige Entstehungsjahr kdnnen der Abbildung 14 entnom-
men werden. Der Bebauungsplan "Gewerbegebiet" weist derzeit im gesamten Stadt-

gebiet die einzigen Erweiterungsflachen fur Gewerbliche Zwecke aus.

"Gewerbegebiet” (1996)

Verfahrensgebiet

"Am Sand zu Rockelshausen” (1965)

Abbildung 14: Darstellung der Lage der fur die Gemarkung Ober-Gleen bestehenden Bebau
ungsplane
Der zonale Bodenrichtwert?” liegt im Bereich "Gewerbegebiet" bei 15 Euro / m2, in
den Bereichen "In den Rasengarten” und "Am Sand zu Rockelshausen” bei 34 Euro /
mz2 und im Bereich "Im Ort am Driesch" wie auch in der Ubrigen Ortslage bei 25 Euro
/ m2, Damit heben sich die Grundstickspreise in der Gemarkung Ober-Gleen nicht

merklich von denen in anderen Stadt- bzw. Ortsteilen der Region ab.

27 Die Hessische Verwaltung fir Bodenmanagement und Geoinformation stellt lber den Hessenviewer
das Bodenrichtwertinformationssystems "BORIS Hessen" zur Verfligung Uber
http://www.hvbg.hessen.de — Grundstlickswertermittlung — BORIS Hessen.
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3.1.3 Sonstige Planungen

Vor Erarbeitung der Neugestaltungskonzeption wurde in einer Projektgruppe mit Ver-
tretern der Gemeinde, der Unteren Naturschutzbehorde, der Unteren Wasserbehor-
de, dem RP- Giel3en Abtlg. Umwelt, dem NABU, dem BUND und dem Amt flr den
landlichen Raum eine ,Naturschutzfachliche Vorplanung® erarbeitet. Als Ergebnis der
Naturschutzfachlichen Vorplanung wurden fir das Verfahrensgebiet die folgenden

Leitbilder formuliert:

Leitbilder fir das Verfahrensgebiet Kirtorf Ober-Gleen

* Durchflhrung von strukturverbessernden Mal3hahmen an den Flie3gewéassern
im Verfahrensgebiet.

e Durchfihrung von Mallnahmen zur Erosionsminderung, besonders an den
FlieRgewassern.

* Neuanlage von strukturgliedernden Elementen im Verfahrensgebiet, wie Neu-
anlage von Hecken, Feldgehotlzen oder wegebegleitenden Baumreihen, zur
Biotopvernetzung.

» Erhalt der vorhandenen strukturgliedernden Elemente, der naturschutzfachlich
hochwertigen Flachen, sowie der extensiv genutzten Gebiete.

Die Ergebnisse der Naturschutzfachlichen Vorplanung sind soweit als mdglich in die
Planungen zur Ausarbeitung des Wege- und Gewasserplans mit landschaftspflegeri-
schem Begleitplan eingeflossen. Insbesondere wurden auch die Vorgaben des

Landschaftsplans der Stadt Kirtorf berticksichtigt.

3.2 Neugestaltungsgrundséatze

Die allgemeinen Neugestaltungsgrundsatze gemald 8 38 FlurbG bilden die Grundla-
ge fur die Neugestaltung des Flurbereinigungsgebietes. Hierzu sind Planungsvorga-
ben und Planungsgrundlagen, wie sie in Kap. 3.1 beschrieben sind, zu bertcksichti-
gen. Die allgemeinen Neugestaltungsgrundsatze werden verfahrensbezogen aufge-
stellt und legen den Rahmen fest, wie die in der Begrindung zum Flurbereinigungs-

beschluss festgelegten Entwicklungsziele raumlich umgesetzt werden sollen. Anla-
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gen und Neugestaltungsmal3Bhahmen selbst werden im Plan nach § 41 FlurbG und
im Flurbereinigungsplan festgelegt.

Die nachfolgend aufgefiihrten allgemeinen Grundsatze fir die Neugestaltung des
Flurbereinigungsgebietes wurden im Benehmen mit der landwirtschaftlichen Berufs-
vertretung und den beteiligten Behdrden und Organisationen nach 8 38 FlurbG auf-
gestellt.

Verkehrserschliel3ung

Das Wegenetz wird den Anforderungen einer neuzeitlichen Bewirtschaftungsweise
angepasst. Durch die Herausnahme von Wirtschafts- und Wendewegen werden gro-
Bere Schlaglangen geschaffen. Die stark beanspruchten Hauptwirtschaftswege wer-
den so ausgebaut, dass eine hohe Tragfahigkeit und gute Befahrbarkeit ganzjahrig
gewahrleistet ist. Bei Bedarf werden befestigte und unbefestigte Wege neu angelegt.
Die aul3erlandwirtschaftliche Bedeutung der Fahrwege, vor allem als Rad- und Wan-

derwege, ist zu berucksichtigen.

Wasserwirtschaft
Bei der Neugestaltung des Wege- und Gewassernetzes wird den wasserwirtschaftli-
chen Anforderungen in der Art Rechnung getragen, dass durch die Neuanlage von

Gewassern und Wegeseitengraben deren Abfluss nicht beschleunigt wird.

Zum Schutz der Wege vor Nasseschaden ist die Anlage von neuen bzw. die Wieder-
herstellung vorhandener Wegeseitengraben vorgesehen. Der Zutritt von Fremdwas-
ser ist zu vermeiden. Die notwendigen Durchldsse an den Wegekreuzungen und bei
den Uberfahrten auf die Grundstiicke werden erneuert. Die Gewasser Klein (Gleen)
und Ohmena wurden renaturiert. Zur Sicherung der Ziele der EU-

Wasserrahmenrichtlinie werden Uferrandstreifen und Aueflachen bereitgestellt.

Landeskultur

Die Bewirtschaftungseinheiten sollen vergro3ert bzw. verlangert werden. Zusatzlich
soll zur Forderung einer erosionsmindernden Bewirtschaftung die Nutzung quer zur
Hangneigung erfolgen. Um erosionsgefahrdete Boden nachhaltig zu schitzen sind
Maflnahmen wie Kalkungen anzubieten. Dies wird zur Verbesserung der Wasserauf-

nahmefahigkeit und der Pufferkapazitat des Bodens genutzt.
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Landschaftsentwicklung

Die vorhandenen Landschaftsstrukturen sind zu bericksichtigen. Durch Ergan-
zungsbepflanzungen soll eine Vernetzung der Gemarkung mit 6kologisch wertvollen
Strukturen erreicht werden. In Abwagung der Interessen der Landwirtschaft und des
Naturschutzes und unter Bertcksichtigung des entstehenden Pflegeaufwandes sind
sowohl punktuelle als auch linienformige Landschaftselemente zu schaffen. Der

Landschaftsplan der Stadt Kirtorf ist soweit moglich umzusetzen.

An der Klein (Gleen) und an der ,Ohmena® soll durch die Bereitstellung von Ufer-

randstreifen und Aueflachen eine gute Gewasserstruktur gesichert werden.

Erholungseignung
Anlagen flr Freizeit und Erholung wie Wanderwege oder Banke an idyllischen Stel-

len sind im Rahmen des Verfahrens im erforderlichen MalRe zu schaffen.

Bodenordnung

Der starken Eigentums- und Besitzzersplitterung in der Gemarkung soll durch bo-
denordnerische Malinahmen entgegengewirkt werden. Eigentumsflachen sind zu
arrondieren. Besitzverflechtungen werden aufgehoben und eine gemarkungsuber-
greifende Bewirtschaftung sichergestellt. Dabei sind Pachtverhaltnisse zu bertck-
sichtigen, um zur Bewirtschaftungsvereinfachung auch die Zusammenlegung von
Eigentums- und Pachtflachen insbesondere der landwirtschaftlichen Haupterwerbs-
betriebe zu erreichen. Soweit moglich und im Einzelfall sinnvoll ist durch Erklarungen
gemal’ 8 52 FlurbG die Reduzierung von landwirtschaftlich genutzten Kleinstparzel-
len unter 0,5 ha GroRe sowie die Optimierung des Eigentums-Pachtflachen-
Verhaltnisses der landwirtschaftlichen Betriebe zu fordern. Nach Abschluss des Ver-
fahrens sollen SchlaggroRen von ca. 5 bis 10 ha im Verfahrensgebiet den Regelfall
darstellen.

In Bereichen mit besonderer Erosionsgefahr sind die Voraussetzungen fur eine
hangparallele Bewirtschaftung zu schaffen. Soweit erforderlich ist durch gezielte Ein-
bringung geeigneter Landschaftselemente eine weitere Gefahrenminimierung zu er-

wirken.
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Maflinahmen im Uberwiegenden Einzelinteresse wie Weideeinzaunung, Viehtradnken
sowie die Errichtung von Gemeinschaftsanlagen sind durchzufiihren, sofern sich das

Erfordernis und die Realisierbarkeit hierflr im Laufe des Verfahrens ergeben.

Die kontinuierliche Abstimmung zwischen Flurbereinigung und anderen Planungen

und MalRnahmen ist zu gewahrleisten.

3.3 Verkehrserschliel3ung

Das Straf3en- und Wegenetz ist ein Grundbestandteil der Kulturlandschaft. Die be-
stehenden und neu anzulegenden Wege besitzen neben ihrer Erschliel3ungsfunktion
auch wichtige 6kologische Funktionen. Fir viele warmeliebende Insekten und Repti-
lien sind die Wege mit ihren unterschiedlichen Ausbauarten und den angrenzenden

Saumvegetationen wichtige Lebensraume.

Das Wegenetz in der Gemarkung Ober—Gleen ist entsprechend der Topographie und
der Bewirtschaftungseinheiten tiberwiegend gut angepasst, so dass lediglich an ein-
zelnen Stellen Veranderungen geplant sind. Ferner gilt es den Ausbauzustand der
befestigten Wege zu verbessern, um den Anforderungen an das Wegenetz, die sich
aus der Bewirtschaftung mit modernen landwirtschaftlichen Maschinen ergeben, ge-
recht zu werden. Auf eine Neuanlage von Erdwegen sollte im Hinblick auf die ange-

strebte Verlangerung der Schlaglangen weitgehend verzichtet werden.

Die Neuanlage und Erneuerung von Wegeseitengraben ist an einigen Stellen drin-

gend erforderlich.

Das StralRen- und Wegenetz soll so angelegt und ausgebaut werden, dass eine spa-
tere Ubernahme und kostengiinstige Unterhaltung durch die Stadt Kirtorf gewahrleis-

tet ist.

3.3.1 Klassifizierte Stral3en

An den Klassifizierten Stral3en sind keine Veranderungen erforderlich. Die B 62 zwi-
schen Angenrod und Ober-Gleen wurde in den Jahren 2004 bis 2008 ausgebaut und
begradigt, fur diese Mal3Bhahme wurde ein eigenes Unternehmensflurbereinigungs-

verfahren nach 8§ 87 FlurbG eingeleitet, welches das Planungsgebiet trennt. Die in
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diesem Ausbau neu angelegte Wirtschaftswegebriicke gilt es im Verfahren besser

anzubinden.

3.3.2 Verbindungswege

Verbindungswege schlieRen einzelne land- und fortwirtschaftliche Betriebsstatten,
Gehoftgruppen an das gemeindliche und Uberértliche Verkehrsnetz an und verbinden
diese untereinander sowie mit benachbarten Orten. Sie kdnnen auch unmittelbar der

ErschlieBung der land- und fortwirtschaftlichen Flachen dienen.

Verbindungswege mit gro3erer Verkehrsbedeutung sind im Gegensatz zu Verbin-
dungswegen mit geringerer Verkehrsbedeutung ganzjahrig auch mit hohen Achslas-
ten befahrbar.

Im Planungsgebiet wird der Weg von Ober-Gleen nach Ohmes als Verbindungsweg

zwischen den Ortschaften genutzt, der in einem Teilbereich erneuert werden soll.

3.3.3 Hauptwirtschaftswege

Das bestehende Wegenetz im Verfahrensgebiet wurde im Zuge der Erstflurbereini-
gung in den drei3iger Jahren angelegt. Es wird den heutigen Anforderungen an eine
moderne, arbeitsproduktiv ausgerichtete Landwirtschaft nicht mehr vollstandig ge-
recht. Bei der Frage nach der Wirtschaftlichkeit der zu wahlenden Befestigungsart
werden neben den Herstellungskosten der spatere Unterhaltungsaufwand sowie die

Nutzungsdauer der Wege beriicksichtigt.

Zur Vermeidung unndtiger Eingriffe wird dem Ausbau und der Verbreiterung vorhan-
dener Wege der Vorzug vor einem Neubau gegeben. Die neue Wegebreite tragt den
breiter gewordenen Maschinen und Geraten in der Landwirtschaft Rechnung.

Um die Ortslage von dem landwirtschaftlichen Verkehr zu entlasten und die gemar-
kungsubergreifende Bewirtschaftung zu verbessern, steht die Anlage und der Aus-
bau eines um die Ortslage fuhrenden Hauptwirtschaftswegenetzes im Vordergrund
der Neugestaltungsmafinahmen.

Es sind Kronenbreiten von mindestens 4,0 m vorgesehen, die Absteckungsbreite

nimmt auf die Nebenanlagen und die ortlichen Gegebenheiten Ricksicht.

Als Ausgleichsmalinahmen flir die Befestigung von Wegen werden Saumstreifen,
Uferstreifen mit Gewasseraufweitungen, Neuanlage von Feuchtbiotopen sowie die
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Sicherung von vorhandenen Heckenstrukturen vorgenommen, die neben dem 6kolo-

gischen Wert auch noch eine landschaftsgestaltende Wirkung haben.

Folgende MalRnahmen sind geplant:

Wege Nr. 9 und 18
Nr. 9 Erneuerung und Verbreiterung des Asphaltweges 540 m
Nr. 18 Erneuerung und Verbreiterung des Asphaltweges 585 m

Die Wege Nr. 9 und 18 dienen der ErschlielRung der landwirtschaftlichen Flachen im
nordwestlichen Gemarkungsteil. Ferner dienen die Wege der gemarkungstbergrei-
fenden Bewirtschaftung in und von der Gemarkung Kirtorf. Durch den Ausbau soll die

ErschlieBung und gemarkungstibergreifende Bewirtschaftung verbessert werden.

Weg Nr. 14.1 Erneuerung und Verbreiterung des Asphaltweges 640 m

Der Weg Nr. 14 fuhrt in nordlicher Richtung von der B 62 zu den Wegen Nr. 9 und
18. Er dient neben der ErschlielBung, der ihn angrenzenden Grundstiicke als Haupt-
wirtschaftsweg zur gemarkungsubergreifenden Bewirtschaftung und entlastet die
Ortslage Ober-Gleen vom landwirtschaftlichen Verkehr. Er ist ein Teil des Wegekon-

zeptes, das den landwirtschaftlichen Verkehr um die Ortslage fuhrt.

Weg Nr. 31 Erneuerung eines Asphaltweges 635 m

Dieser Weg ist ein Teil des Verbindungsweges von Ober-Gleen nach Ohmes. Durch
die MalRnahme soll die Funktionsfahigkeit des Weges als Hauptwirtschaftsweg zur
Bewirtschaftung der an ihn angrenzenden Grundstticke sowie die Hauptverbindungs-

funktion auch weiterhin sichergestellt werden.

Weg Nr. 39 und 48
Nr. 39 Erneuerung und Verbreiterung des Asphaltweges 385 m

Nr. 48 Erneuerung und Verbreiterung des Asphaltweges 60 m
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Als weiteren Teil des Hauptverbindungswegekonzeptes verbindet der Weg Nr. 39
den Tannenhof mit dem Weg Nr. 48, der den 6stlichen Gemarkungsteil erschlief3t.
Durch die MalRBnahme wird die Erreichbarkeit der Pachtflachen von den aussermarki-
gen Betrieben verbessert und die Ortslage vom landwirtschaftlichen Verkehr entlas-
tet.

Weg Nr. 40 Erneuerung des Asphaltweges 720 m

Dieser Weg fuhrt nordwestlich des Ransberg von der Ortslage in dstlicher Richtung
zum Weg Nr. 48. Zur langfristen Werterhaltung des Weges und der ErschlieBungs-
funktion soll der Weg in Asphaltbauweise erneuert werden.

Weg Nr. 52 Erneuerung und Verbreiterung des Asphaltweges 565 m

In Verlangerung des Weges Nr. 48 fuhrt der Weg Nr. 52 in Ostlicher Richtung und
erschlie3t die Gemarkungsteile ,Am Rothenfurt®, ferner fiihrt er in Richtung, der im
Zuge des Ausbaus der B62 neu angelegten Wirtschaftswegebricke. Da die Anbin-
dung der Briicke verbessert werden soll, ist es erforderlich den Wege zu erneuern

und zu verbreitern.

Weg Nr. 53.3, 121 und 56.3

Nr. 53.3 Erneuerung und Verbreiterung des Asphaltweges  175m
Nr. 121 Neuanlage eines Asphaltweges 290 m
Nr. 56.3 Ausbau als Asphaltweg 85 m

Durch den Ausbau der drei Wege soll die Anbindung der neuen Wirtschaftswegebri-
cke fur den landwirtschaftlichen Verkehr erheblich verbessert werden. Die Flachen
im nordlichen Planungsgebiet werden gemarkungsubergreifend bewirtschaftet, daher
ist eine Anbindung der Flachen, ohne die Ortslage zu belasten, Uber die neue Bricke
erforderlich. Die Querung der B 62 im Einmundungsbereich der K 60 von Heimerts-
hausen kommend, ist fur die Landwirte wegen der Unibersichtlichkeit nicht zufrie-

denstellend.
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Wege Nr. 68, 72.1, 72,2, 72.3

Nr. 68 Erneuerung und Verbreiterung des Asphaltweges 530 m
Nr. 72.1 Erneuerung und Verbreiterung des Asphaltweges 370 m
Nr. 72.2 Erneuerung und Verbreiterung des Asphaltweges 525 m
Nr. 72.3 Neuanlage eines Asphaltwegestiickes 140 m

Durch den Ausbau der Wege wird der sudliche Gemarkungsteil erschlossen. Diese
Wegebaumalnahme verbindet die L 3151 mit der K 59 und dient, neben der Entlas-
tung der Ortslage, insbesondere auch der gemarkungsiubergreifenden Flachenbe-
wirtschaftung. Durch den Ausbau wird das Hauptwirtschaftswegenetz um die Ortsla-
ge Ober-Gleen geschlossen.

Weg Nr. 72 Erneuerung des Asphaltweges 665 m

Das Wegestlck als Teil des sudlichen Ortsrandweges, dient neben der landwirt-
schaftlichen ErschlieBung auch als Teil des Uberregionalen Gleentalradweges. Um
den Weg auch weiterhin als ErschlieBungsweg zur Anbindung des Weges 75 zu er-

halten, ist die Erneuerung des Weges in Asphaltbauweise erforderlich.

Weg Nr. 85 Erneuerung des Asphaltweges 540 m

Zur ErschlieBung der Flachen ,Stickbirken® und ,B6lz“ wurde dieser landwirtschaftli-
che Wirtschaftsweg in Asphaltbauweise ausgebaut. Um die Erschliel3ungsfunktion
des Wegs, im Hinblick auf die steigenden Anforderungen an das landwirtschaftliche
Wegenetz, weiterhin sicherzustellen, ist die Erneuerung des Weges auf den ersten

540 m von der K 59 aus erforderlich.

Wege Nr. 105 und 105.1

Nr. 105 Ausbau eines Asphaltweges 35m
Nr. 105 Erneuerung eines Schotterweges 525 m
Nr. 105.1 Neuanlage eines Schotterweges 125 m
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Durch die Neuanlage und Erneuerung dieser Wege, soll die gemarkungsubergrei-
fende Bewirtschaftung und die Anbindung an Kirtorf verbessert werden. Zur Zeit
steht den Landwirten zur Erreichbarkeit der Flachen in der Gemarkung Kirtorf als di-
rekte Verbindung nur der weit von der Ortslage entfernte Weg Nr. 94 zu Verfigung,

so dass zur Bewirtschaftung grof3e Entfernungen zuriickgelegt werden mussen.

Wirtschaftswege

Durch die Wirtschaftswege wird die Zuwegung zu allen Grundstiicken gewébhrleistet.
Das vorhandene Wegenetz weist bereits eine gute Anpassung an die topographi-
schen Gelandeverhaltnisse auf.

Die Kronenbreite der Wirtschaftswege betragt 4 m. Hinzu kommen je nach Gelande,
Wegeseitengraben, Pflanzstreifen und Boschungen, deren Breite sich in der Ortlich-

keit ergibt.

Folgende MalRnahmen sind geplant:

Weg Nr. 75 Erneuerung eines Erdweges 605 m
Weg Nr. 75 Ausbau als Asphaltweg 45 m

Erneuerung eines Erdweges zur ErschlieBung der Flachen ,In der Hatzbach®, ,Auf
der Stockwiese am Dreutel“. Zuséatzlich soll die Auffahrt vom Weg Nr. 72 asphaltiert

werden, um eine verkehrssichere Befahrung zu gewahrleisten.

Weg Nr. 39, 53.1 und 53.2

Nr. 39 Erneuerung des Schotterweges 470 m
Nr. 53.1 Ausbau als Schotterweg 195 m
Nr. 53.2 Erneuerung des Schotterweges 345 m

Zur besseren ErschlielBung des dstlichen Verfahrensgebiets sollen die Wege
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Nr. 39 und Nr. 53 als Schotterwege erneuert und ausgebaut werden. Durch diese
MalRnahme entsteht ein Lickenschluss, so dass diese Flachen besser erreichbar

sind.

Weg Nr. 14.2 Erneuerung des Schotterweges 1105 m
mit Rasengittersteinen im Steilbereich

Um die ErschlieBung des nordwestlichen Gemarkungsteils und die Verbindung zwi-
schen den mit Asphalt befestigten Hauptwirtschaftswegen Nr. 30 ,Arnshainer Weg*
und Nr. 18 ,Kirtorfer Weg* zu verbessern, soll der in Schotterbauweise befestigte
Weg als Hauptverbindung erneuert werden. Da die Steilbereiche durch Ausspulun-

gen gefahrdet sind, sollen diese mit Rasengittersteinen befestigt werden.

Weg Nr. 94 Erneuerung des Schotterweges 440 m
Weg Nr. 94.1 Ausbau als Schotterweg 105 m

Zur langfristen Erreichbarkeit der Flachen ,Auf der hintersten Strut” ist es erforder-
lich, den Weg Nr. 94 von der K 59 in nérdlicher Richtung in Schotterbauweise zu er-
neuern. Ferner dient der Weg der gemarkungsubergreifenden Bewirtschaftung in der
Gemarkung Kirtorf. Der Weg Nr. 94.1 soll als Schotterweg ausgebaut werden, damit

der landwirtschaftliche Verkehr sicher die K 59 tiberqueren kann.

Weg Nr. 101 Erneuerung des Schotterweges 375 m

Der Weg dient der ErschlieBung und Bewirtschaftung der an sie angrenzenden
Ackergrundstiicke. Durch die Erneuerung soll die Befahrbarkeit des Weges langfris-

tig sichergestellt werden.

Weg Nr. 124 Ausbau eines Schotterweges 565 m

Als Erganzung zur gemarkungstbergreifenden Bewirtschaftung der Flachen in Ober-
Gleen soll der Weg von Heimertshausen in Richtung der neu geplanten Wege Nr. 56

und 121 auf 565m ausgebaut werden. Durch den Ausbau haben die Bewirtschafter
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die Moglichkeit, die Flachen in Ober-Gleen zu erreichen, ohne das o6ffentliche Ver-

kehrsnetz benutzen zu mussen.

Weg Nr. 56, 125

Weg Nr. 56.1 Ausbau als Schotterweg 180 m
Weg Nr. 56.2 Erneuerung eines Schotterweges 460 m
Weg Nr. 125 Erneuerung eines Schotterweges 340 m

In Verlangerung des Weges Nr. 124 soll der Weg Nr. 125 als Schotterweg erneuert
werden. Hierdurch wird die gemarkungstbergreifende Bewirtschaftung gesichert, da
die Landwirte von Heimertshausen kommend sowohl in den ndrdlichen, als auch in
den sudlichen Gemarkungsteil fahren kénnen. Die Fortfihrung erfolgt tGber den Weg
Nr. 56, welcher auf einer Lange von 460m erneuert werden soll. Zur weiteren Er-
schlief3ung ist es erforderlich, dass der Weg Nr. 56 auf einer Lange von 180m als

Schotterweg ausgebaut wird.

Beseitigung/Ruckbau von Schotterwegen

Wege Nr. 63.1 und 110

Zur VergroRerung der Schlaglangen sollen die vorhandenen Schotterwege Nr. 63.1
(165 m) und 110 (400 m) zurtickgebaut werden.

Neuanlage und Beseitigung/Ruckbau von Erdwegen

Im Zuge der Neuordnung der Bewirtschaftungseinheiten ist es erforderlich, Erdwege

neu anzulegen bzw. zur Vergréf3erung der Schlaglangen zu beseitigen.

Im Einzelnen sind folgende Malinahmen geplant:
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Neuanlage von Erdwegen:

Weg Nr. Umfang(m)

97 365

24.1 140

24.2 135
Beseitigung/Rickbau von Erdwegen:

Weg Nr. Umfang(m)
6 115
33 155
58 245
59 250
62 280
74 395
76 300
77 495
82 240
88 230
98 375

108 400
109 140
111 85
116 175
117 130
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Bauwerke an Verkehrserschliel3ungsanlagen
Briicke Nr. 504 Erneuerung des Ful3gangersteges Uber die Gleen

Von der Ortslage Ober Gleen fuhrt der Weg Nr. 127, als Ful3gangerweg, zum Frei-
zeitgelande auf der siidwestlichen Seite der Gleen. Zur Uberquerung der Gleen wur-
de ein Fuligangersteg eingebaut. Der Steg und das Gelander sind bauféllig und sol-
len im Zuge des Flurbereinigungsverfahrens erneuert werden. Zur Erneuerung soll
eine im Flurbereinigungsverfahren Kirtort-Lehrbach Il ausgebaute Wirtschaftswege-
briicke verwandt werden. Die Spannweite der Briicke reicht aus, das diese auf zwei
Widerlager aul3erhalb des Gewasserprofils eingebaut werden kann, so dass keine
Einengung des Gewasserprofils entsteht. Die Briicke besteht aus einem Betontrog-

profil.

3.3.4 Wege mit besonderer Zweckbestimmung

Holzabfuhrwege

Uber die Festlegung der erforderlichen Holzabfuhrwege muss noch mit Hessen Forst
(Forstamt Romrod) eine abschlieRende Vereinbarung getroffen. Die endgultige Fest-
legung der Holzabfuhrwege erfolgt durch den Flurbereinigungsplan. Die wichtigsten
Holzabfuhrwege durch die Gemarkung Ober-Gleen sind die Wege Nrn. 30, 65, 69
und 85.

3.3.6 Einmindungen in Stral3en

Die Zufahrten von Hauptwirtschafts- und Wirtschaftswegen auf die klassifizierten
StrafRen sind in der Karte zum Plan nach § 41 FlurbG dargestellt. Alle Einmindungs-

bereiche werden in schwerer Befestigung ausgefihrt.
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3.4 Wasserwirtschaft

Die Flie3gewasser haben die Aufgabe, die Niederschlagsmengen, die nicht verduns-
ten, aus dem Bereich der Landflachen in das Meer abzufiihren. Fliel3t das Wasser
mit nattrlichem Gefalle ab, so spricht man davon, dass Vorflut vorhanden ist. Aul3er
dem Transport der Wassermengen laufen auch Feststofftransportvorgange in den

FlielRgewassern ab.

Abgesehen von den wasserwirtschaftlichen Aufgaben erfiillen die FlieRgewasser
auch wichtige dkologische Funktionen. FlieRgewasser und ihre Ufer werden von ei-
ner Vielzahl, speziell an diese Lebensraume angepassten Arten der Fauna und Flora
bewohnt und stellen ein Vernetzungselement zwischen den unterschiedlichen Oko-
systemen entlang ihrer Ufer dar. Gleichzeitig bildet der vorhandene Gehoélzbewuchs
entlang der Gewasser ein wichtiges Element im Landschaftsbild. Aufgrund der wich-
tigen 6kologischen Funktion der Gewasser wird bei allen Verbesserungsmalinahmen

die Erhaltung bzw. Herbeifihrung eines naturnahen Zustandes angestrebt.

Eine besondere Forderung zur Verbesserung des naturnahen Zustandes der Ge-
wasser ist die Anlage von Uferrandstreifen beiderseits der Gewasser, damit durch
ein Wechselspiel von Abschwemmung und Auflandung eine standige Veranderung
des Talweges entsteht und somit eine gro3ere Strukturvielfalt erreicht wird. Bedingt
durch die Mittelgebirgslage des Verfahrensgebietes handelt es sich bei den Vorflu-
tern, aul3er der Klein (Gleen), um Quellb&che, die im bzw. am Rand des Verfahrens-
gebietes entstehen und im Sommer Uberwiegend trocken fallen. Aufgrund der vor-
handenen Strukturen dieser Gewasser ist eine durchgehende Ausweisung von 10 m
Uferrandstreifen derzeit nicht vorgesehen, sondern es soll eine gro3zugige Auswei-
sung der Gewasserparzellen vorgenommen werden, die den Zielen der Agenda 21 in
Bezug auf Nachhaltigkeit und zukunftsfahiger Entwicklung gerecht wird.

3.4.1 Gewasser und Wasserflachen

Nach dem Hessischen Gewasserkundlichen Flachenverzeichnis gehort das Verfah-
rensgebiet zum Einzugsgebiet des Rheins.

Die Klein (Gleen) Nr. 413 und die Ohmena Nr. 401 haben ihre Quellen aul3erhalb

des Verfahrensgebietes.
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Fur beide Gewasser wurde bei den Untersuchungen im Rahmen zur Umsetzung der
Wasserrahmenrichtlinie Defizite im Hinblick auf die Durchgéngigkeit und der Bereit-
stellung fur Flachen zur dynamischen Entwicklung festgestellt. Die Stadt Kirtorf hat in
diesem Zusammenhang bereits die Initiative ergriffen und fur beide Gewasser Mittel
fur den Ankauf von Uferrandstreifen und Renaturierungsmaflinahmen beantragt und
genehmigt bekommen. Fur die Klein und den Heiligenteichbach wurde das Flurbe-
reinigungsverfahren Kirtorf/Gleenbach-Heiligenteichbach (VF 1796) eingeleitet. Die
Defizite am Gewasser wurden durch Renaturierungsmal3nahmen beseitigt. An der
Ohmena wird der Ankauf von Flachen im Rahmen dieses Flurbereinigungsverfah-
rens durchgefuhrt. Die Stadt Kirtorf hat in Zusammenarbeit mit einem Ingenieurbiro
die Renaturierungsarbeiten geplant und die Arbeiten zur Renaturierung an eine Bau-

firma vergeben, die bereits durchgefihrt wurden.

Aufgrund dieser Konstellation sind fur beide Gewéasser keine weiteren Maflinahmen
zur Neugestaltung im Rahmen des Flurbereinigungsverfahrens notwendig.

Die restlichen Gewasser stellen Gewésser von untergeordneter Bedeutung dar und
wurden im Zuge der Gewasserstrukturglitekartierung nicht ndher untersucht. Da die-
se Gewasser im Verfahrensgebiet oder am Rande des Verfahrensgebietes entste-
hen, fallen diese, wie bereits beschrieben, im Sommer trocken. Um diesen Gewas-
sern die Verbesserung der Gewassergute und -struktur zu ermdglichen und diese
langfristig zu erhalten, ist die Ausweisung einer breiteren Gewéasserparzelle vorgese-

hen.

Neben der Ausweisung grof3er Gewdasserparzellen sind folgende Mal3hahmen an

Gewassern geplant:

Graben Nr. 405
Verlauf/Zustand:

Das Gewasser hat seinen Ursprung im 6stlichen Verfahrensgebiet im Bereich der
Gewannlage ,Am Rotenfurt” und flie3t auf ca. 590 m in norddstlicher Richtung durch
das Verfahrensgebiet. Der Graben dient der Entwasserung der angrenzenden Fla-
chen. Er verlauft gestreckt, Bewuchs ist nicht vorhanden.
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Verbesserungsmalinahmen:

Zwischen dem Weg Nr. 39 und dem Graben Nr. 403 ist die Anlage einer land-
schaftsgestaltenden Maflinahme geplant. In diesem Bereich soll dem Graben durch
die Anlage von Uferabflachungen und Gewasseraufweitungen mehr Platz einge-

raumt werden.

Graben Nr. 409, Hatzbach
Verlauf/Zustand:
Das Gewasser entspringt im Gewann ,Vor der Bolz* und flief3t in Nord-Ost-Richtung.

Der Bach hat im Verfahrensgebiet eine Lange von ca. 780 m. Der Graben flief3t line-
ar in Richtung der Ortslage und es kommt vereinzelt Bewuchs auf. Stellenweise ist

der Graben stark eingetieft.

Verbesserungsmalinahmen:

Neben der Verbreiterung der Gewasserparzelle sollen Grabenaufweitungen und
Uferabflachungen angelegt werden. Um die Sohle des Grabens anzuheben, sollen

an einigen Stellen Wasserbausteine eingebaut werden.

Graben Nr. 411
Verlauf/Zustand:

Der Graben entsteht im Gewann ,,An der Strut® und entwéssert die angrenzenden
Flachen. Der Graben fliel3t in stidwestlicher Richtung und mindet auf3erhalb des
Verfahrensgebietes in den Haferbach. Der geradlinige Verlauf im Verfahrensgebiet
betragt ca. 550 m und ist ohne Bewuchs. Durch das geringe Gefalle des Gewassers
und der Erosion ist der Graben stellenweise verlandet. Im ndrdlichen Bereich des

Grabens wurde ein Teilstiick des Grabens verfiillt.

Verbesserungsmafl3nahmen:

Die Grabenparzelle soll verbreitert werden. Im ndérdlichen Bereich soll der Graben

geradlinig bis zur Kreisstral3e wiederhergestellt bzw. neu angelegt werden um die
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Bewirtschaftbarkeit der angrenzenden landwirtschaftlichen Flachen zu verbessern.
Im unteren Abschnitt ist eine punktuelle Instandsetzung des Grabens vorgesehen.

Gewasser Nr. 404

An der Ohmena ist die Anlage eines Erd- und Sickerbeckens Nr. 404 vorgesehen.

Gewasser Nr. 408

Das Gewasser stellt sich in einem naturnahen Zustand dar. Damit der jetzige Zu-
stand erhalten und verbessert wird, ist die Ausweisung eines Uferrandstreifens vor-

gesehen.

3.4.2 Rechte an Gewassern

Wasser- und Fischereirechte werden nicht berthrt.

3.4.3 Schutzgebiete

Die im Verfahrensgebiet liegenden Schutzgebiete sind unter Pkt. 2.4 aufgefuhrt.

3.5 Landeskultur

Um den betriebswirtschaftlichen Erfordernissen der heutigen landwirtschaftlichen
Betriebe Rechnung zu tragen, sind neben der Optimierung des Wege- und Gewas-
sernetzes auch umfangreiche bodenordnerische MaRnahmen erforderlich. Diese sol-

len nachfolgend dargestellt werden:

* bestmoégliche Zusammenlegung von Eigentumsflachen
= Wirkung: Reduzierung der Bewirtschaftungskosten sowie der Rand-
streifenminderertrage bzw. Erleichterung der Verpachtung, Werterhal-

tung, Reduzierung der Flursttickszahl (geringerer Verwaltungsaufwand)

» Berlcksichtigung bzw. Neuregelung der Pachtverhaltnisse
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= Wirkung: Erhaltung groRer bzw. Schaffung gréRerer Bewirtschaftungs-
einheiten, somit Reduzierung der Bewirtschaftungskosten sowie der

Randstreifenminderertrage

* Arrondierung bzw. Abfindung in Hofndhe (soweit mit den Interessen anderer
Teilnehmer vereinbar)

= Wirkung: Senkung der Bewirtschaftungskosten durch Reduzierung der

Hof-Feld-Entfernung, ggf. Reduzierung der durch die Ortslage oder

Uber Hauptstraf3en zuriick zu legenden Wege bzw. Schonung der Wirt-

schaftswege

» In einigen Fallen: Anderung der Schlagorientierung zur Férderung der hang-
parallelen Bewirtschaftung
= Wirkung: Verminderung der Bodenerosion und (in diesem Fall) Erho-
hung der Schlaglangen
Daruber hinaus sollen bei Interesse der betroffenen Landwirte Maflinahmen im tber-

wiegenden Einzelinteresse (z. B. Viehtranken, Weideeinzaunung) umgesetzt werden.

3.6 Landschaftsentwicklung

Die ausgerdumte und stark agrarisch gepragte Landschaft soll durch die Neuanlage
von Feldgehélzen gegliedert und somit naturschutzfachlich aufgewertet werden. Die
Vorgaben des Landschaftsplans, welcher insgesamt die Einbringung zusatzlicher
Strukturen fordert, sollen umgesetzt werden. Durch die geplanten Pflanzungen wird
die Leistungsfahigkeit des Lebensraumes erhoht. Insbesondere die im Flurbereini-
gungsverfahren durch die Einziehung von Erdwegen entfallenden Vernetzungsele-
mente sollen durch wegebegleitende Anpflanzungen und durch die Bereitstellung

von Saumstreifen an Wegen sowie in Ackerlage ausgeglichen werden.

Zur Aufwertung des Gebietes fur Wild und andere Tiere sollen Feldholzinseln ange-
legt werden.

Insgesamt sind in der ausgerdumten Landschaft zusatzliche Vernetzungselemente
zu schaffen, eine sinnvolle Biotopvernetzung Uber Uferrandstreifen, Saumstreifen
und Feldgehdlze als Trittsteinbiotope soll hergestellt werden und der Verlust von
Grenzlinien, der durch die Zusammenlegung von Flachen entsteht, weitestgehend
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ausgeglichen werden. Die Biotopvielfalt soll durch folgende konkrete MalRhahmen

gefordert werden:

Bereitstellung von Uferrandstreifen und Aueflachen an der Ohmena und der
Klein (Gleen), welche aus der Nutzung genommen werden. Auf diesen Fla-
chen kénnen sich Erlenbruchwalder und Weidengebiische natirlich entwi-
ckeln. In den trockeneren Bereichen stellen Bracheflachen wertvolle Lebens-
raume dar und bieten zahlreichen Tierarten Schutz und Deckung. Die Aul3en-
bereiche der Uferrandstreifen und die angekauften Aueflachen sollen teilweise

einer extensiven Grunlandnutzung zugefihrt werden.

Neuanlage von Feldgehoélzen als Trittsteinbiotope. Diese sind als Rickzugs-
und Ruheraum fur zahlreiche Séugetierarten und Végel von elementarer Be-
deutung und stellen eine Bereicherung und Aufwertung auch fir die jagdliche

Nutzung des Gebietes dar.

Bereitstellung von Uferschutz- und Schonstreifen an Gewassern in der Ge-
markung, insbesondere auch an den kleineren Gewassern lll. Ordnung, wel-
che somit zu einer gezielten Aufwertung der Gewasserstruktur und zu einer
nachhaltigen Gemarkungsentwicklung beitragen. Insbesondere aufgrund ihrer
Lange sind diese Gewasser pradestiniert, eine dauerhafte Biotopvernetzungs-

funktion zu erfillen

Bau von Feuchtbiotopen als Lebensraum fur Amphibien und Nahrungshabitat
fur Vogelarten des Offenlands und Halboffenlands (Anlage Nr. 404).

Intensiv genutzte Grunlandflachen in naturschutzfachlich hochwertigen Gebie-
ten (z.B. NSG — Ransberg) sollen in Naturschutz-Forderprogramme zur exten-
siven Landnutzung aufgenommen werden (z.B. HALM). Eine gezielte Bera-
tung der Bewirtschafter solcher Flachen wéare tGber das Amt fur den landlichen

Raum und Daseinsvorsorge des Vogelsbergkreises zu organisieren.

Als Umweltbildungsmalinahme sollen Schautafeln am NSG Ransberg und an
der Streuobstwiese aufgestellt werden, um die Bedeutung dieser naturschutz-
fachlich hochwertigen Bereiche der Bevolkerung naher zu bringen und die Ak-

zeptanz fur den Naturschutz weiter zu erhéhen.

Auf der 8 ha gro3en alten Streuobstwiese sollen abgangige Obstbaume er-
setzt werden. In diesem Zuge kann eine Obstbaumaktion im gesamten Ver-
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fahrensgebiet durchgefuhrt werden. Hierbei kbnnen Interessierte Obstbaume

beziehen und auf ihren Grundstiicken anpflanzen.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Gemarkung Ober-Gleen ein grol3es

Potential zur naturschutzfachlichen Entwicklung aufweist.

Die relativ ausgeraumte Gemarkung kann im Zuge des Flurbereinigungsverfahrens

durch die Bereitstellung von Saumstreifen und Uferrandstreifen, sowie durch die

Neuanlage von Feldgeholzen aufgewertet werden.

3.6.1 Planungsgrundlagen

Zur Erarbeitung der landschaftspflegerischen und naturschutzfachlichen Planungen

im Flurbereinigungsverfahren VF - 1995 - Kirtorf Ober-Gleen standen folgende Aus-

arbeitungen und Arbeitsgrundlagen zur Verfiigung:

der Landschaftsplan der Stadt Kirtorf aus dem Jahr 2004
die ,Naturschutzfachliche Vorplanung" aus dem Jahr 2013
der ,Artenschutzrechtliche Fachbeitrag” (ArtFB) von 2013

das Gutachten zur Berucksichtigung agrarstruktureller Aspekte sowie Forde-
rungen aus Sicht des Bodenschutzes im Flurbereinigungsverfahren VF 1995
Kirtorf Ober-Gleen vom HLBG - Obere Flurbereinigungsbehodrde - I 2.10
Richter

die Ausfihrungsplanung zur Renaturierung der Ohmena vom Bliro Hager aus
dem Jahr 2013

die Umweltvertraglichkeitsuntersuchung zum  Flurbereinigungsverfahren
(UVU), welche die Umweltauswirkungen der im Verfahren geplanten Anlagen
ermittelt. Die UVU wurde auf Grundlage der UVU-Anleitung (mit Anhang) des
HLBG vom 09.01.2006 erstellt.
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3.6.2 Ergebnisse der UVU, FFH-Vertraglichkeit und des besonderen Ar-
tenschutzes

Im Rahmen der Umweltvertraglichkeitsuntersuchung konnte festgestellt werden,
dass die geplanten Mal3hahmen des Wege- und Gewasserplans mit landschaftspfle-
gerischem Begleitplan als umweltvertraglich einzustufen sind. Gebiete des FFH-
Gebietes ,Walder nordlich Ohmes* sind von Mal3Rnahmen des Wege- und Gewasser-
plans nicht betroffen. Im Rahmen des besonderen Artenschutzes wurden fir die
Feldlerche und Zauneidechsen eine besondere Wirkungsprognose erarbeitet. Es
konnte festgestellt werden, dass die Verbotstatbestdnde des 8§ 44 Abs. 1 - 4
BNatSchG fiur die betrachtungsrelevanten Arten nicht erfullt werden.

Zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen Konflikten werden MalRnahmen wie Bau-
feldabsuchung und Bauzeitbegrenzung auf den Zeitraum zwischen dem 01.10. und
28.02. vorgesehen. Die Einziehung von Erdwegen erfolgt ausschliel3lich auf3erhalb
der Brutzeiten in der Zeit zwischen August und Dezember.

3.6.3 Zielsetzungen des Naturschutzes und der Landschaftspflege

Die in der Gemarkung vorhandenen Landschaftsstrukturen, z.B. Hecken und Feld-
gehdlze, und wertvollen Biotopstrukturen sollen in das Eigentum der Gemeinde tber-

fuhrt werden. Hierdurch sollen diese dauerhaft gesichert werden.

An den Flie3gewéssern im Verfahrensgebiet werden Uferrandstreifen angekauft und

ausgewiesen.

Zur Erhdéhung der Strukturvielfalt in der Gemarkung werden Pflanzungen ausgefuhrt.
Die Neuanlage von Feldgehodlzen erhéht die Biotopvielfalt und verbessert den Le-

bensraum fiir zahlreiche Tierarten.

3.6.4 Eingriffsregelung

3.6.4.1 Eingriffsermittlung und Kompensationsbedarf

Die Ermittlung von Eingriffen gemaR § 14 BNatSchG erfolgt auf Grundlage der in der
UVU ermittelten anlagenbezogenen Umweltauswirkungen. Hiernach werden alle An-

lagen, die mittlere und hohe Konflikte verursachen, als Eingriffe bewertet.
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Anlagen mit einer geringen Konfliktstufe werden nicht als Eingriff eingestuft, da sie zu
keinen erheblichen Beeintrachtigungen des Naturhaushaltes und des Landschafts-
bildes fuihren. Ein Ausgleich bzw. Ersatz fir diese Anlagen ist daher nicht erforder-
lich.

Die Bilanzierung der Eingriffe erfolgt auf Grundlage der Hessischen Kompensations-
verordnung (GVBI. | 881-46) vom September 2005. Hiernach werden die flachenbe-
zogenen Auswirkungen der Eingriffe festgestellt. Die von dem Eingriff betroffene Fla-
che wird ermittelt und der Nutzungstyp der Anlage nach értlicher Inaugenscheinnah-
me festgestellt. Danach wird dem vorhandenen Nutzungstyp der geplante Nutzungs-
typ gegenuber gestellt. Die Auswirkungen des Vorhabens ergeben sich aus der
Auswertung ,Biotopwertpunkte pro Quadratmeter* der Nutzungstypen vor und nach
Ausfuhrung der MaRnahme, wobei die Biotopwertdifferenz bei Eingriffen negativ und

bei Kompensationsmaflinahmen positiv ist.

Die Anlagen nach 8§ 41 FlurbG, welche Eingriffe in Natur und Landschaft darstellen,
sind im Anschluss an dieses Kapitel in einer Bilanzierungstabelle (siehe Tabelle 6)

aufgefuhrt.

Néahere Erlauterungen zu den eingriffserheblichen Anlagen bzw. zu den von diesen
verursachten Umweltbeeintrachtigungen finden sich im UVU-Textteil.

Bei der Planung der MalRnahmen wurde stets darauf geachtet, die durch die Anlagen

verursachten unvermeidbaren Beeintrachtigungen so gering wie mdglich zu halten.

So sollen neu angelegte Schotterwege mit Steinerde abgedeckt werden, um deren
schnellere Begrinung zu gewahrleisten. Der Ausbau von Asphaltwegen wurde auf
das Hauptwegenetz konzentriert, um den Anteil der vollversiegelten Flachen in der

Gemarkung so gering wie moglich zu halten.

Die Ausbaumalinahmen sollen nach Méglichkeit nur bei geeigneter Witterung durch-
gefuhrt werden, um Beeintrachtigungen der Umwelt durch den Einsatz von schweren

Baumaschinen so gering wie moglich zu halten (Gefahr von Bodenverdichtung).

Bei der Planung der KompensationsmalRnahmen wurde der Schwerpunkt auf den
Ausgleich erheblicher Beeintrachtigungen, also die gleichartige Wiederherstellung

der beeintrachtigten Funktionen, gelegt.
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Das heil3t, dass zum Beispiel als Ausgleich fur die Beseitigung einer Struktur eine
neue Struktur im betroffenen Bereich geschaffen wird, um die Vielfalt zu erhalten und

damit einen Ausgleich fir die Beeintrachtigung zu schaffen.

3.6.4.2 Vermeidung von Eingriffen

Erhebliche Beeintrachtigungen fur die Gemarkung Ober-Gleen sind durch den Aus-

bau der geplanten Anlagen im Flurbereinigungsverfahren nicht zu erwarten.

Die geplanten MaRnahmen sind zur Erreichung der Ziele des Flurbereinigungsver-
fahrens, insbesondere zur Verbesserung der Produktions- und Arbeitsbedingungen
in der Landwirtschaft, erforderlich, die hiermit verbundenen Beeintrachtigungen des
Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes daher unvermeidbar. Im Rahmen der
Neugestaltungsplanung wurden Mdglichkeiten zur Minimierung von erheblichen Be-
eintrachtigungen gepruft und durch entsprechende Anpassung der Planung umge-
setzt. Zur Begrindung der Mal3hahmen siehe Kap. 3.3.3.

Durch gezielte MaRnahmen wie Begrinung der neu angelegten Schotterwege mit
Steinerde und Begrenzung der Asphaltwegebaumal3nahmen auf das Hauptwirt-
schaftswegenetz sollen Beeintrachtigungen so weit als mdglich minimiert und ver-

mieden werden.

Durch die Prifung von Alternativen, zum Beispiel Umplanung des Weges Nr. 105 als
Ergebnis des Neuko-Termins, werden Eingriffe, wie hier in die Streuobstwiese Nr.

610, vermieden.

3.6.4.3 Ausgleich und Ersatz von Eingriffen

Eingriffe in Natur und Landschaft ergeben sich im Verfahren Kirtorf — Ober-Gleen
hauptséachlich durch den Ausbau des vorhandenen Wirtschaftswegenetzes, der sinn-
vollen Anbindung der Bruckentberquerung uber die B 62 sowie den Wegfall von un-
befestigten Wegen.

Zur Kompensation der Beeintrachtigungen, die durch diese Eingriffe entstehen, wer-
den rdumlich und funktional geeignete Ausgleichs- und Ersatzmal3hahmen (Kom-
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pensationsmalRnahmen) ausgefihrt, welche den verfahrensgebietsbezogenen Zielen
des Naturschutzes und der Landschaftspflege (siehe Kap. 3.6.2) entsprechen.

In der Bilanzierungstabelle zur Biotopwertermittiung werden die positiven Auswirkun-

gen der Kompensationsmaflnahmen bilanziert.

Zur Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft sind im Einzelnen folgende

Maflinahmen vorgesehen:

Im Uferbereich der Entwasserungsgraben sollen teilweise Uferrandstreifen neu aus-
gewiesen werden (Nr. 409), damit eine nattrliche Ufervegetation entstehen und eine
Pufferwirkung fir den Nahrstoffeintrag in die Gewasser sichergestellt werden kann.
Des Weiteren dient der Uferrandstreifen zahlreichen Tierarten als Lebensraum.

Als weitere Biotopvernetzungselemente und als Kompensation fir den Wegfall von
Erdwegen in den betroffenen Bereichen sollen Saumstreifen mit punktuellen Gehdélz-
pflanzungen (Nr. 602), Saumstreifen (Nr. 608) und Flachenextensivierung (Nr. 604)

neu angelegt werden.

Durch die Extensivierung der intensiv genutzten Grunlandflache Nr. 604 mit dem Ziel

einer extensiven Mahnutzung sollen insbhesondere Wiesenbriter geférdert werden.

Zudem werden durch den Bau von unbefestigten Wegen (Nr. 24.1, Nr. 24.2) fir den
Wegfall von unbefestigten Wegen und durch den Rickbau von Schotterwegen (Nr.
63.1, Nr. 110) fur den Bau von Schotterwegen, Eingriffe durch Entsiegelung und er-

neute Bereitstellung von beseitigten Strukturen zum Teil kompensiert.

Die Kompensationsmal3nahmen und deren Flachen sind in der als Anlage beigeflig-
ten Bilanzierung der Biotopwertpunkte aufgefuihrt. Die positiven Auswirkungen der
Kompensationsmal3hahmen ergeben sich durch eine Aufwertung der Flachen, auf
welchen KompensationsmalRnahmen ausgefiihrt werden und durch deren positive

Wirkungen auf die angrenzenden Gebiete.

Im Ergebnis der Bilanzierung nach Kompensationsverordnung stehen Eingriffen mit
einem Verlust von 257.613 Wertpunkten Kompensationsmaflinahmen mit einer Auf-
wertung von 260.085 Wertpunkten gegentiber. Somit werden die Eingriffe insgesamt

kompensiert. Es ergibt sich ein Uberschuss von 2.472 Punkten.
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Der Hess. Kompensationsverordnung entsprechend wurden bevorzugt Malinahmen
an Gewassern und MalRnahmen im Bereich geringwertiger landwirtschaftlicher Fla-
chen geplant. Insbesondere wurde Wert auf Wiedervernetzung von Lebensraumen
gelegt und Bewirtschaftungs- und Pflegemalinahmen geplant (Nr. 604), die der dau-
erhaften Aufwertung des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes dienen.

3.6.5 MalRRnahmen der Landschaftsentwicklung

Bei den Malinahmen wird unterschieden zwischen KompensationsmalRhahmen fir
Eingriffe in Natur und Landschaft, sonstigen MalRnhahmen der Landschaftsentwick-
lung gemal § 37 Abs. 1 FlurbG, Malinahmen, die von Dritten getragen werden und
Maflnahmen im Rahmen der Bodenordnung.

3.6.5.1 Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen (Kompensationsmafl3nahmen)

Nachfolgend aufgefiihrte Anlagen sind Kompensationsmaf3hahmen fur flurneuord-
nungsbedingte Eingriffe in Natur und Landschaft.

Anl.-Nr. MalRnahmenbeschreibung Flache Léange Breite

(m?) (m) (m)
24.1 Neuanlage von unbefestigtem Weg 560 140 4
24.2  Neuanlage von unbefestigtem Weg 540 135 4
97 Neuanlage von unbefestigtem Weg 1.460 365 4
63.1 Rickbau von Schotterwegen 495 165 4
110 Ruckbau von Schotterwegen 1.200 400 4
409 Neuanlage von Uferrandstreifen 6065 580 10

602 Neuanlage von Saumstreifen mit punktueller ~ 1.235
Gehdlzpflanzung

604 Flachenextensivierung 9.905
608 Neuanlage von Saumstreifen 3.830
Summe 25.290

Die AusgleichsmalRnahmen Nrn. 24.1, 24.2, 97, 604 und 608 sind ebenfalls CEF —
Mal3nahmen in Bezug auf den européischen Artenschutz, siehe auch UVU und Ar-
tenschutzrechtlicher Fachbeitrag.
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3.6.5.2 Sonstige Malinahmen nach 8 37, Abs. 1 FlurbG

Nachfolgend aufgefuhrte Anlagen sind sonstige Malinahmen nach 8 37, Abs. 1
FlurbG.

AnlL.Nr. | MaBnahmenbeschreibung Okopunkte-
Relevanz

404 Neuanlage eines Feuchtbiotops

405 Ausweisung von Uferrandstreifen X

408 Ausweisung von Uferrandstreifen X

411 Ausweisung von Uferrandstreifen X

603 Neuanlage eines Feldgehdlzes

610 Nachpflanzungen Streuobstwiese

611 Neuanlage eines Saumstreifens

612 Renaturierung verfillte Flache

Die Anlage des Amphibientimpels Nr. 404 im Gewassernahbereich der Ohmena
stellt eine sinnvolle Erweiterung der bereits ausgefiihrten Renaturierungsmalf3nah-
men dar. Es sollen Amphibien wie der Kammolch geférdert werden, welche im Ver-
fahrensgebiet vorkommen. Der Durchmesser betragt ca. 15-20 m, die tiefste Stelle
soll ca. 1,20 m in der Mitte der Anlage betragen. Die Speisung erfolgt ausschlief3lich
uber Oberflachenwasser.

Die Ausweisung von durchgehenden Saumstreifen an den Gewassern Nr. 405 und
Nr. 408 in einer Breite zwischen 3m und 5m beidseitig des Gewdassers schiitzt dieses
vor Schadstoffeintragen aus der angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzung. Es
kann sich eine Gewasserflora entwickeln, welche insgesamt zur Aufwertung der Ge-
wasserstrukturgtte beitragt. Die gleichen Bedingungen liegen am Gewasser Nr. 411
vor, wo ebenfalls ein beidseitiger Uferrandstreifen von 3m-5m Breite ausgewiesen
werden soll.

Die Neuanlage eines Feldgehodlzes Nr. 603 im Sidbereich eines gréf3eren Acker-
schlages stellt einen Trittsteinbiotop dar, welcher im Rahmen der Biotopvernetzung
eine wichtige Aufgabe tbernimmit.

Die 8ha grof3e Streuobstwiese Nr. 610, angelegt in den 30er-Jahren zur Ernahrungs-
sicherung der Bevolkerung, hat etliche Abgange. Die Liicken sollen durch junge

Baume erganzt werden, zusatzlich sollen Erhaltungsschnitte an den alten Baumen
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ausgefuhrt werden. Es ist geplant, im Zuge des Flurbereinigungsverfahrens die
Obstwiese in das Eigentum der Stadt Kirtorf zu Uberfuhren.

Der Saumstreifen in Ackerlage Nr. 611 kann als Grinland-Brachestreifen einer ex-
tensiven Grinlandnutzung mit einmaliger Mahd im Spatsommer zugefuhrt werden.
Hierdurch sollen insbesondere die Vogelarten des Offenlandes gefordert werden.
Des Weiteren ist geplant, als UmweltbildungsmalRnahme, eine Beschilderung des
NSG Ransberg und des Obstbaumgrundstiickes durchzufthren.

Bei der Anlage Nr. 612 handelt es sich um eine ca. 170mz2 groRe Verfullung mit unbe-
lastetem Bauschutt im Auebereich der Klein (Gleen). Die Verfiullung soll entfernt und
die Flache zur naturnahen Auenentwicklung sich selbst Gberlassen bleiben. Es sind

keine gro3eren Bodenmodellierungen geplant.

3.6.5.3 MalRinahmen Dritter

Neben der Renaturierung der Ohmena erfolgten auch umfangreiche Renaturie-
rungsmalRnahmen an den Gewassern Klein (Gleen) und Heiligenteichbach. Hierfur
hat das AfB Fulda im Zuge des Flurbereinigungsverfahrens die Flachenbereitstellung
durchgefuhrt. Es sollen an den genannten Gewassern durchgehende Uferrandstrei-
fen ausgewiesen werden, zusatzlich ist die Bereitstellung von Aueflachen geplant.
Die Finanzierung erfolgt aus dem Landesprogramm ,Naturnahe Gewasser”, hierfur
hat die Stadt Kirtorf Fordermittel erhalten. Weitere Mal3nahmen Dritter sind derzeit

nicht geplant.

3.6.5.4 MalRnahmen im Rahmen der Bodenordnung

Im Rahmen der Bodenordnung sollen vorhandene Feldgehé6lze und Heckenraine in
der Gemarkung, sofern maoglich, in das Eigentum der Gemeinde Uberfuhrt werden.
Die vorhandenen wegebegleitenden Strukturen wie Heckenziige und Saumstreifen
werden im Zuge der Neuvermarkung der Wegeparzelle zugeschlagen und somit
durch Uberfiihrung in 6ffentliches Eigentum langfristig gesichert.
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Tabelle 6: Bilanzierung der Eingriffe und Kompensationsmaflinahmen
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MaR- Nutzungstypen nach Anlage 3 KV [ ggf. Zusatzbewertung WP/ | Fléche je Nutzungstyp Biotopwert Differenz
nahmen-| Typ-tr ¢ m? - vorher nachher
& Bezeichnung vorher
Nr. z Sp4x5p 5 | Sp4xSp.6 Sp.B-Sp. T
1 2 ) 4 g 6 % i) i)

9|Ausbau als Asphaltweg 270 270 4320 810 3510
11191 [Acker, intensiv genutzt 16 270 4320 0 -4320
10511 [Neuangelegte Asphaltwege 3 270 0 810 810
Z 0
14.1|Ausbau als Asphaltweg 320 320 5120 960 -4160
11.191 [Acker, intensiv genutzt 16 320 5120 0 -5120
10511 [Neuangelegte Asphaltwege 3 320 0 960 960
2 0
18|Ausbau als Asphaltweg 293 243 4686 879 -3809
11.191 [Acker, intensiv genutzt 18 293 4688 0 4638
10511 [Neuangelegte Asphaltwege 3 293 1] 874 879
Z 0
24.1|Meuanlage von unbefestigtem Weg 560 560 8960 11200 2240
11191 [Acker, intensiv genutzt 16 560 2960 0 -3960
10610 |Bewachsene Feldwege 20 560 0 11200 11200
2 0
24.2|Neuanlage von unbefestigtem Weg 540 540 640 10800 2160
11.191 [Acker, intensiv genutzt 16 540 2640 0] -840
10610 |Bewiachsene Feldwege 20 540 0 10800 10800
2 0
39|Ausbau als Asphaltweg 193 193 3088 579 -2509
11.191 [Acker, intensiv genutzt 16 193 2088 o] -3088
10511 [Neuangelegte Asphaltwege 3 193 0 579 579
Z 0
48|Aushau als Asphaltweg 30 20 480 90 -390
11.191 [Acker, intensiv genutzt 16 30 480 480
10511 [Neuangelegte Asphaltwege 3 20 a0 90
2 0
52|Aushau als Asphaltweg 263 283 4528 849 3679
11.191 |Acker, intensiv genutzt 16 283 4528 0 -4528
10511 [Neuangelegte Asphaltwege 3 283 0 849 849
Z 0
53.1|Ausbau Erdweg als Schotterweg 780 780 16380 4680 -11700
10,610 |Bewiachsene Feldwege 21 T80 16380 0 -16380
10.531 |Schottenwege 5} 780 4680 4680
Z 0
53.3|Ausbau als Asphaltweg 38 88 1408 264 -1144
11191 |Acker, intensiv genutzt 18 88 1408 0] -1408
10511 [Neuangelegte Asphaltwege 3 88 1] 264 264
Z 0
56.1|Ausbau als Schotterweg 720 720 16120 4320 -10800
10610 |Bewachsene Feldwege 21 720 158120 0 -15120
10531 [Neuangelegte Schotterwege 5] 720 1] 4320 4320
& 0
56.3|Ausbau als Asphaltweg 425 425 8925 1275 -7650
10610 |Bewiachsene Feldwege 21 425 8925 -8925
10 511 |MNeuangelegte Asphaltwege £l 425 197 1275
Z2 0
68|Einziehung eines unbefestigten Weges 930 980 20580 15680 -4900
10610 |Bewiachsene Feldwege 21 980 20580 -20580
11191 [Acker, intensiv genutzt 18 980 15680 15680

Z
£9|Einziehung eines unbefestigten Weges 1000 1000 21000 16000 5000
10610 |Bewiachsene Feldwege 21 1000 21000 -21000
11.191 [Acker, intensiv genutzt 16 1000 16000 16000

Z
62|Einziehung eines unbefestigten Weges 1120 1120 23520 17920 5800
10610 |Bewiachsene Feldwege 21 1120 23520 -23520
11.191 |Acker, intensiv genutzt 16 1120 17920 17920

Z
63.1|Rickbau von Schottenweg 495 495 2970 7920 4950
10.531 |Schottenwege [§ 495 2970 0 -2970
11.191 [Acker, intensiv genutzt 16 495 0 7920 7920
& 0
68|Ausbau als Asphaltweg 265 265 5035 795 4240
11.191 [Acker, intensiv genutzt 16 130 2080 0 -2080
06.910 |Intensiv genutzte Wirtschaftswiese 21 130 2730 0 -2730
09150 |Wiesenrain 45 5 225 0 -235
10511 |Neuangelegte Asphaltwege . 265 0 795 795
2 0
72.1|Ausbau als Asphaltweg 370 370 7770 1110 5660
06.910 |Intensiv genutzte Wirtschaftswiese 21 370 7770 0 7770
10511 [Meuangelegte Asphaltwege 3 a70 0] 1110 1110
Z 0
72.2|Ausbau als Asphaltweg 263 263 5258 789 -4489
06.910 |Intensiv genutzte Wirtschaftswiese 21 a5 1995 0 -1995
11.191 |Acker, intensiv genutzt 16 143 22388 8] -2288
09130 |Wiesenbrache 29 25 975 0 -975
10511 [Meuangelegte Asphaltwege 3 263 1] 789 789
% 0
72.3|Neuanlage von Asphaltweg 700 700 11200 2730 8470
11191 [Acker, intensiv genutzt 16 700 11200 0 -11200
10511 [Neuangelegte Asphaltwege 39 700 0 2730 2730
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| 0
74|Beseitigung eines unbefestigten Weges 1580 1580 33180 25280 -7900
10610 [Bewachsene Feldwege 21 1580 33180 0 -33180
11.191 |Acker, intensiv genutzt 16 1580 0 25280 25280
Z 0
75|Aushau als Asphaltweg 225 225 4725 8775 -3847,6
10610 [Bewachsene Feldriege 21 225 4725 0 4725
10511 [Neuangelegte Asphaltwege 39 225 0 8775 8775
Z 0
76|Einziehung eines unbefestigten Weges 1200 1200 25200 20200 -11000
10610 |[Bewachsene Feldwege 2 1200 25200 0 -25200
06910 |Intensiv genutzte Wirtschaftswiese 21 200 0 4200 4200
11.191 |Acker, intensiv genutzt 16 1000 0] 16000 16000
Z Veriust siner sehr bedsutsamen glisdemdsn und vemsizendsn Funktion 5 1200 -6000
77|Einziehung eines unbefestigten Weges 1880 1880 41580 32080 -18500
10610 [Bewachsene Feldwege 24 1980 41580 0 -41580
06910 |Intensiv genutzte Wirtschaftswisse 21 260 0 5460 5460
11.191 |Acker, intensiv genutzt 16 1720 0 27520 27520
Z Verust siner sehr bedeutsamen gliedermden und vernefzenden Funktion -5 1980 -3900
88|Einziehung eines unbefestigten Weges 920 920 19320 14720 -9200
10610 [Bewachsene Feldwege 21 920 19320 0 -19320
11191 [Acker, intensiv genutzt 16 a9z0 0 14720 14720
& Lage in erosionsgeldhrdefem Gebiat -5 920 0 -4600 -4600
94.1|Ausbau als Schotterweg 420 420 8820 2520 6300
10610 |Bewachsene Feldwege 21 420 8820 0 -8820
10531 [Meuwangelegte Schottenwege 5] 420 0 2520 2520
Z 0 0 0
97|Neuanlage eines unbefestigten Weges 1460 1460 23360 29200 5840
11.191 [Acker, intensiv genutzt 16 1460 23260 6] -23360
10610 |Bewachsene Feldwege 20 1460 0 29200 29200
Z Lapge in erosionsgeldhrdelem Gehiat 0 0 0
98|Einziehung eines unbefestigten Weges 1500 1500 31500 24000 -15000
10610 [Bewachsene Feldwege 21 1500 31800 0 -31500
11.191 [Acker, intensiv genutzt 16 1500 0 24000 24000
Z Lage In erasionsgefahrdefem Gablat 5 1500 0 -7500 -7500
105|Ausbau als Asphaltweg 175 175 1050 525 525
10530 [Schotter-, Kies- u. Sandwege (6] 175 1050 o] -1050
10511 |Neuangelegte Asphaltwege 3 175 0 525 525
Z 0
105.1|Neuanlage von Schotterweg 500 500 10500 3000 -7500
06910 |Intensiv genutzte Wirtschaftswiese 21 500 10500 0 -10500
10531 [MNeuangelegte Schottenwege B 500 0 3000 3000
Z 0
108|Einziehung eines unbefestigten Weges 1600 1600 33600 25600 -16000
10610 [Bewachsene Feldwege 21 1600 33600 0 -32600
11191 [Acker, intensiv genutzt 16 1600 0 25600 25600
Z Verus! siner sehr bedeulsamen glisdermdan und vernelzendsn Funkiion -5 1600 0 -8000 -8000
109|Einziehung eines unbefestigten Weges 560 560 11760 8960 5600
10610 |Bewachsene Feldwege 21 560 11760 0 -11760
11.191 [Acker, intensiv genutzt 16 560 0 8960 2960
Z Verust elner sehr bedeutsamen gliedermden und vernefzenden Funktion -5 560 0 -2800 -2800
110|Rlckbau von Schotterweg 1200 1200 7200 19200 12000
10531 |Schotterwege 6 1200 7200 0 -7200
11191 [Acker, intensiv genutzt 16 1200 0 19200 19200
Z 0
111|Einziehung eines unbhefestigten Weges 240 340 7140 5440 -3400
10610 |[Bewachsene Feldwege 21 340 7140 0 -7140
11.191 [Acker, intensiv genutzt 16 340 0 5440 5440
Z Verlual siner sehr bedeutsamesn gliedemden und vereizenden Funktion 25 340 0 -1700 -1700
121|Neuanlage von Asphaltweg 1450 1450 27950 5655 -29545
11191 [Acker, intensiv genutzt 16 500 8000 o] -8000
06910 |Intensiv genutzte Wirtschaftswiese 21 950 19950 0 -19950
10511 [Neuangelegte Asphaltwege 39 1450 0 5655 5655
Z Verlust siner sehr bedeutsamen glisdemdsn und vemsizendan Funktion =5 1450 0 -7250 -7250
124|Ausbau als Schotterweg 2260 2260 47460 13560 -33800
10610 [Bewachsene Feldwege 24 2260 47460 0 -47460
10531 [Meuangelegte Schottenwege B 2260 0 13860 13560
Z 0 0 0
409|Neuanlage von Uferrandstreifen 6065 6065 118365 181950 63585
11191 [Acker, intensiv genutzt 16 1800 28800 o] -28800
06910 |Intensiv genutzte YWirtschaftswiese 21 4265 89565 0 -89565
08.154 |Neuangelegte Uferrandstreifen 30 6065 0 181950 181950
Z 0
504|Neuanlage Briickenbauwerk 15 13 750 45 705
4400 |Ufergehdlzsaum heimisch, standortgerecht 50 15 750 -750
10510 [Sehr stark oder vallig versiegelte Flachen 3 15 45 45

Z
602[Neuanlage von Saumstreifen 1235 1235 18760 32110 6175
11.191 [Acker, intensiv genutzt 16 1235 19760 o] -149760
08153 |MNeuangelegte Saumstreifen mit punktueller Gehalzbepflanzung 26 1235 0 32110 32110
7 Lage des Sawmslieifens an einem Weg -5 1235 -B175
604|Neuanlage von Saumstreifen 9905 9905 267435 396200 128765
06.320 |Intensiv genutzte Frischwiese 27 9905 267435 0 -267435
06.310 |extensiv genutzte Frischwigse (Entwicklung nach 3 Jahren, in Abstimmung mit OFB} 40 9905 0 396200 396200
z 0
608|Neuanlage von Saumstreifen 3830 3830 651380 95750 34370
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11191 [Acker, intensiv genutzt 16 3810 60960 0
10810 [Bewachsene Feldwege 21 20 420 0
09152 |Meuangslegte Saumstrefen mit naturnaher Einsaat 25 3830 0 95750

-6096B0
-420
95750

Gesam
thilanz

2472,5

3.7 Bodenverbesserungen, Schutz des Bodens

Die Aufgabe, Sicherstellung der ordnungsgemalfen Bewirtschaftung und die Siche-
rung der Lebensgrundlagen Boden und Wasser kann auf Dauer nur von einer stand-
ortangepassten und nachhaltig, umweltgerecht wirtschaftenden Land- und Forstwirt-
schaft erfillt werden.

Der Schutz der Boden, die Sicherung der Ertrdge und die Erhaltung der Leistungsfa-
higkeit des Naturhaushaltes sind Anliegen der Flurbereinigung. Im Verfahrensgebiet
ist auf einigen Ackerflachen eine mafige und auf einigen Flachen eine erhéhte Ero-
sionsgefahrdung von Natur aus vorgegeben.

Neben vielseitigeren Fruchtfolgen (auch Winterzwischenfruchtbau) und dem Feuch-
tezustand angepasster Bodenbearbeitung soll Uber das Bodengeflige die ,Was-
seraufnahmefahigkeit* des Bodens verbessert werden, um auf der Flache moglichst
viel der auftretenden Niederschlage zur Versickerung zu bringen. Daher ist eine
nachfolgend aufgefiihrte Meliorationsmal3hahme im gemeinschaftlichen Interesse als

notwendig anzusehen.

Eine mineralische Bodenverbesserung (Meliorationskalkung) ist auf Ackerflachen mit
der Einstufung ccWasserl und ccWasser2 vorgesehen. Aus betriebswirtschaftlichen
und 6kologischen Gesichtspunkten soll die Gabe von Kalk auf den Ackerstandorten
mit einer nach den aktuellen pH- Werten notwendigen Menge durchgefiihrt werden.

Die Kalkung dient der Erhaltung bzw. Erhdhung des Basenhaushaltes (pH-Werte)

der Bbden, zur Minderung der Empfindlichkeit gegentber Bodenversauerung, der
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Verbesserung des Bodenwasserhaushaltes sowie ganz besonders der Stabilisierung
des Bodengefiiges und somit auch der Milderung von Erosionsschaden.
Wo mdglich, soll hangparallel bewirtschaftet werden. In Ubereinstimmung mit den

Bewirtschaftern kbnnen temporéare Erosionsschutzstreifen eingerichtet werden.

3.8 Dorferneuerung

Dorferneuerung ist vorrangig eine soziale, gesellschaftspolitische und 6kologische
Aufgabe. Dorferneuerung heildt, das Dorf als soziale Organisation mit seinen hohen
Werten wie Uberschaubarkeit, Gemeinschaftssinn, Nachbarschaftshilfe und Selbst-
organisation zu erhalten und ihm einen 6kologisch und 6konomisch intakten Lebens-
raum zu sichern. Im Jahre 2007 wurde Ober-Gleen fir einen Zeitraum von 9 Jahren
als Forderschwerpunkt der Dorferneuerung anerkannt. Im Sommer des Jahres wur-
den in verschiedenen AGs vielfaltige Themenbereiche diskutiert und Handlungsfelder
aufgezeigt. Durch die rege Teilnahme und die vielen konstruktiven Beitrage wurde
deutlich, dass die Ober-Gleener Blrger sehr motiviert sind, sich fur die positive Ge-

staltung der Zukunft ihres Dorfes einzusetzen.

Die innerhalb der Dorferneuerung geplanten Mal3nahmen beziehen sich nattrlich in
erster Linie auf den Dorfkern, der zunéchst vollstandig aus dem Flurbereinigungsge-
biet ausgeklammert werden soll. Das Erfordernis, bestimmte Bereiche der Ortslage
zuzuziehen, um MalRnahmen der Dorferneuerung bodenordnerisch zu ermdglichen,

ist aus heutiger Sicht nicht erkennbar.

Sich zumindest teilweise direkt auf das geplante Verfahrensgebiet beziehende Ideen,
die innerhalb der Erarbeitungsphase des Dorf-Entwicklungs-Konzeptes von Ober-
Gleener-Burgern eingebracht wurden, bisher jedoch nicht weiter verfolgt werden,
sind:

e Einbindung des Naturschutzgebietes "Ransberg" ins Dorf, zum Spazierenge-
hen 0.4. sowie Errichtung eines naturhistorischen Lehrpfades um den Ort?®

28 siehe Protokoll des 2. Biirgergespraches am 18. Juni 2007 in Ober-Gleen (abrufbar tiber die Home-
page der Stadt Kirtorf www.stadt-kirtorf.de)
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e Tourismus im Zusammenhang mit der Obstplantage, dem Radweg und der
Gaststatte: sinnvolle Verbindung von Information und Genuss (Apfelweingar-
ten an der Gaststatte, Aktionen zum Verarbeiten von Apfeln fur Familien mit
Kindern, Fachveranstaltungen zum Obstbaumschnitt und -veredelung, ...)?°

¢ Mountainbike-Strecke3°

3.9 Andere gemeinschaftliche und o6ffentliche Belange

Der Zweck der Flurbereinigung erfordert es u.a., Grundlagen zu schaffen, die eine
Bewirtschaftung ermdglichen, die den Zielen einer pfleglichen und sinnvollen Nut-
zung der Landschaft dient. Es ist daher vorgesehen, wie aus der Karte des Wege-
und Gewasserplans mit landschaftspflegerischem Begleitplan ersichtlich, in einigen

Bereichen eine Anderung der Nutzung zwischen Acker und Griinland durchzufiihren.

Das Verhéltnis von Acker- und Grinlandumwandlung wurde dabei Uberprift, so dass
der Rahmen der Neuanlage von Grunland die Umwandlung von Grinland zu Acker

um ein Vielfaches Uberschreitet.

Des Weiteren werden landwirtschaftliche Wege, die fir die Bewirtschaftung der
Grundstiicke nicht mehr erforderlich sind, eingezogen. Soweit sie zugewachsen sind,
ist beabsichtigt deren Bewuchs weitestgehend zu erhalten und in 6ffentliches Eigen-

tum zu Uberfuhren.

Zur Unterstutzung der Ausrichtung der landwirtschaftlichen Nutzung an den natrli-
chen landwirtschaftlichen Gegebenheiten (natirliche Nutzungseignung) werden Wei-

deeinkopplungsmalinahmen im Einzelinteresse vorgesehen.

Soweit im Verfahrensgebiet alte Wege entfallen, werden diese im Zusammenhang
mit den vorgesehenen WegebaumalZinahmen rekultiviert und fur die spatere landwirt-

schaftliche Folgenutzung vorbereitet (Planinstandsetzungsarbeiten).

Zum Schutz der Gewasser und zum Erhalt der Entwicklungsmdglichkeiten der Le-

bensgemeinschaften von Tieren und Pflanzen im Gewasser und in den Uferstreifen

29 siehe Protokoll der Ortsbegehung am 25. Juli 2007 in Ober-Gleen (abrufbar tiber die Homepage der
Stadt Kirtorf www.stadt-kirtorf.de)

30 siehe Protokoll der AG Kinder und Familien am 16. Juli 2007 in Ober-Gleen (abrufbar tber die
Homepage der Stadt Kirtorf www.stadt-kirtorf.de)
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werden nach Bedarf Viehtranken als Mal3Bhahmen im Einzelinteresse geférdert. Pla-
nierungsarbeiten grof3eren Ausmalies sind nicht vorgesehen.

Um den offentlichen Interessen Rechnung tragen zu kénnen, missen Planungen
(bzw. Planungsabsichten Dritter) vorliegen, damit eine Landbereitstellung nach § 40
FlurbG erfolgen kann. Rechnung tragen heif3t, dass die Flurbereinigungsbehorde je
nach Lage des Einzelfalles die 6ffentlichen Belange zu bertcksichtigen und entspre-
chende Planungen anderer Stellen ganz oder teilweise zu verwirklichen hat, wenn
dabei die wertgleiche Abfindung aller Beteiligten méglich bleibt und dadurch die Flur-
bereinigung nicht oder nur unwesentlich verzogert wird. Weitere Planungen Dritter,
die Einfluss auf die im Rahmen der Flurbereinigung festzustellenden Anlagen haben,

liegen nicht vor.

73



	Lesezeichen strukturieren
	Abbildung 10: Darstellung der Nutzung landwirtschaftlicher Flächen im Verfahrensgebiet laut Schlagkataster 2011 
	Abbildung 11: Besitzstand 
	Abbildung 12: Darstellung der Schläge nach Bewirtschafter laut Schlagkataster 2011 (dargestellt sind die Flächen der 6 Betriebe, die innerhalb des Verfahrensgebietes die meisten Hektar LF bewirtschaften) 
	Abbildung 13: dargestellt sind Flächen im Verfahrensgebiet (gelb) und außerhalb des Verfahrensgebietes (blau), die durch Ober-Gleener Betriebe bewirtschaftet werden, sowie Flächen im Verfahrensgebiet, die durch Betriebe aus anderen Gemarkungen bewirtschaftet werden (rot) laut Schlagkataster 2011 
	Abbildung 14: Darstellung der Lage der fr die Gemarkung Ober-Gleen bestehenden Bebauungspläne 


